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Mittwoch den 4. Januar 


1843. 


Aufforderung. 

Die Einreichung der Erziehungs- Berichte und 

Vormundſchafts-Rechnungen für das Jahr 1842 
wird den, der Aufſicht des Vormundſchafts-Gerichts 
untergeordneten Herren Vormündern in Erinne⸗ 
rung gebracht und erwartet, daß bis Ende Ja⸗ 
nuar 1843 alle Berichte und Rechnungen einge: 
hen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweite 
Aufforderung auf Koſten der Säumigen ergehen. 
Die Erziehungs Berichte müſſen vollſtändig und 
ihrem Zwecke entfprechend erſtattet werden. Die 
Unterſchrift muß, außer dem vollſtändigen Namen 
und Charakter, auch die genaue Angabe der 
Wohnung enthalten: 

Zugleich wird auf die Aufforderung vom Ifen 
Auguſt 1841 Bezug genommen, wonach über den 
regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen die 
Zeugniſſe der betreffenden Lehrer dem Erzie⸗ 
hungs⸗Berichte beigefügt werden müſſen. 

Zu den Erziehungs⸗Berichten erhalten die Her: 
ren Vormünder gegen Bezahlung Formulare beim 
Buchhändler Herrn Aderholz am Ringe. 

Breslau, den 7. Dezember 1842. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Jun land. 


Breslau, 2. Jan. In dem hieſigen Amtsblatte. 


macht Se. Exc. der Königl. Wirkl. Geh. Rath und 
Oberpräſident der Provinz Schleſten v. Merckel fol⸗ 
gende Allerh. Kabinets⸗Ordre bekannt: „Es iſt Mir von 
dem Miniſter der geistlichen Angelegenheiten angezeigt 
worden, daß der Domherr Ritter, obwohl er in der 
Eigenſchaft als Kapitular⸗Vikar des Bisthums Breslau 
von Staatswegen niemals anerkannt worden, ſich un⸗ 
terfangen hat, in einem Augenblicke, wo der neu er⸗ 
wählte Fürſtbiſchof ſeine Beſtätigung erwartet, durch ein 
Rundſchreiben an die Geiftlichkeit jenes Bisthums vom 
24. Okt. d. J. neue Beſtimmungen über die Behand⸗ 
lung der gemiſchten Ehen zu erlaſſen, ohne ſie zuvor 
der Staatsbehörde mitzutheilen, und die nach den Lan— 
desgeſetzen (Allgem. Landrecht Th. II. Tit. 11. $ 117) 
zur Bekanntmachung ſolcher neuen Verordnungen er⸗ 
forderliche Genehmigung des Staats einzuholen. Ich 
habe dieſe Anmaaßung des Domherrn Ritter mit be- 
ſonderem Unwillen vernommen, und erkläre demnach, 
daß dieſe von einem, von Mir nicht anerkannten Bis⸗ 
thums⸗Verweſer und mit Nichtachtung der Landesgeſetze 
erfolgten Beſtimmungen für nicht erlaſſen zu betrachten 
find, und denſelben in keiner Weiſe Folge gegeben wer: 
den ſoll. — Meinen ſämmtlichen Behörden, insbeſon⸗ 
dere aber dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, 
befehle ich hierdurch, gemeſſenſt darauf zu halten, daß 
dieſem Meinem Königlichen Willen gemäß in dem Be⸗ 
zirke der Didcefe Breslau verfahren werde. — Das 
Staats Miniſterium hat dieſen Befehl durch die Amts- 
blätter der Provinz Schleſien zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. — Charlottenburg, den 21. Dezbr. 1842, 
Gez.) Friedrich Wilhelm. — An das Staatsmini⸗ 
ſterium.“ ’ 3 


Berlin, 1, Sanuar, 


der Steinkohlengrube bei Löbejün, und dem Schulzen 
Röſe zu Ringleben, im Kreiſe Erfurt, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. . 
Angekommen: Se. Excellenz der General- Lieu— 
tenant und kommandirende General des ten Armee⸗ 
Corps Graf von Brandenburg, von Breslau. 
Berliner Börſen⸗ Bericht.) Den 31. De⸗ 
zember 1842. Die Fondsgefchäfte im Allgemei⸗ 
nen, waren nicht ſehr belangreich. Neue Unternehmun⸗ 
gen wurden nicht viel gemacht; dagegen bewirkte die 


Liquidation zum Jahresſchluſſe manchen Ein⸗ und Ver⸗ 


lin, Se. Maſeſtzt der König hä⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Oberſteiger Knauth auf 


kauf. Die Abrechnung war äußerſt ſtark, namentlich 
in Eiſenbahn⸗Aktien, da die meiſten Verſchlüſſe per ul- 
timo Dezember geſchehen ſind. Das Reſultat fiel be⸗ 
ſonders für die Spekulanten in Magdeburg⸗Leip⸗ 
ziger Aktien günſtig aus, denn dieſe Effekten ſind im 
Laufe des Jahres beinahe 20 pCt. geſtiegen. Auch 
ſämmtliche Prämien-Anlehn, vorzüglich Seehandl.⸗ 
Prämienſcheine, ergaben in Jahresfriſt eine bedeu⸗ 
tende Cours⸗Erhöhung. — In Staatsſchuldſchei— 
nen wurde Mehreres zu Geldbelegungen gemacht. 
Rheiniſche ſchwankten zwiſchen 81 und 81%, pEt., 
für Düſſeldorfer fanden ſich zu dem jetzigen niedri⸗ 
gen Courſe mehr Nehmer als Geber, Stettiner Lit. 
A. zu 97 und Lit. B. zu 98 gefragt. Von auswärts 
kommen die Notirungen ſeit einigen Poſttagen wieder 
höher und verfehlen auch bei uns ihre Wirkung nicht. 
Sonſt wüßten wir für heute über Fonds nichts zu be⸗ 
richten. Diskonto war dieſe Woche à 3 ½ pCt. Brief. 
Das Wechſelgeſchäft war nicht von Belang. Amſter⸗ 
dam in beiden Sichten, Wien und Frankfurt a. M. 
begehrt, Hamburg und London geſtern zu haben. 
In letzterer Valuta auf Zeit ging nichts um. Der 
Umſatz in Weizen bleibt fortwährend auf den gerin⸗ 
gen Bedarf der Conſumenten beſchränkt. Dagegen fand 
in Roggen ein lebhafterer Verkehr ſtatt. Das Kgl. 
Proviant⸗Amt hatte ein bedeutendes Quantum aus dem 
Markte genommen, während andrerſeits wieder Vieles 
nach der Elb⸗ und Saalgegend verſchifft wurde. Hier⸗ 
durch ſtellten ſich die Loco-Preiſe um beinahe 2 Thl. 
höher gegen vor 8 Tagen. Für Hafer war die Mei: 
nung weniger günſtig, obſchon ein beträchtlicher Poſten 
— 800 Wiſpel — für das Königl. Proviant⸗Amt in 
Magdeburg, gekauft iſt. Große und kleine Gerſte 
erfuhren keine Preisveränderung. Winterraps und 
Rübſen fehlen zur Stelle und zeigten ſich auch keine 
Abgeber v. Frühjahr. Die Preiſe ganz wie letztbemerkt 
anzunehmen. } (Berl. 3.) 

Ein, aus der Leipziger Allgemeinen Zeitung in meh⸗ 
rere andere Blätter übergegangener, die Schrift „der 
Patriot von Buhl“ betreffender Artikel bedarf der 
Berichtigung, weil er das Verfahren der Behörden un⸗ 
ter falſchen Geſichtspunkten darſtellt. Nach § 3 der 
Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 1837 — Geſetz⸗Samm⸗ 
lung S. 141 — ſoll die Herausgabe aller periodiſchen 
Schriften ohne Ausnahme von der vorgängigen Geneh⸗ 
migung der mit der oberſten Leitung der Cenſur⸗Ange⸗ 
legenheiten beauftragten Miniſterien abhängig ſein. Es 
fragt ſich nun, welches der Begriff einer periodiſchen 
Schrift fei? Der Verfaſſer des oben bezeichneten Arti⸗ 
kels iſt im Irrthum, wenn er denſelben in dem Mini- 
ſterial⸗Reſkript vom 19. Septbr. 1840 definirt glaubt 
und giebt den Inhalt dieſes Erlaſſes ganz unrichtig an, 
wenn er behauptet: „derſelbe ſtelle auch ſolche Schrif⸗ 
ten, die in unbeſtimmten Zeitabſchnitten erſcheinen, in 
die Kategorſe der periodiſchen, und ſpreche ſomit einen 


Grundſatz aus, der ſich auf alle Schriften ohne Aus⸗ 


nahme anwenden laſſe.“ Das Reſkript vom 19. Sept. 
1840 betrifft eine ſpezielle Angelegenheit und ſagt am 
Schluß: „dabei glauben wir bemerken zu müſſen, daß 
unter periodiſchen Schriften im Sinne der Verordnung 
vom 6. Aug. 1837 alle Zeitſchriften, ihre einzelnen 
Blätter oder Hefte mögen in beſtimmten oder unbeſtimm⸗ 
ten Zeiträumen erſcheinen, zu verſtehen ſind, indem ſonſt 
der Herausgeber einer Zeitfchrift dadurch, daß er dieſelbe 


in zwangloſen Heften oder Blättern erſcheinen ließe, ſich 


der beſtehenden Controle entziehen und auf dieſe Weiſe 
den Zweck des Geſetzes vereiteln könnte.“ — Das oben⸗ 
genannte Reſkript enthält übrigens für ſich allein keine 
umfaſſende Definition des Begriffs der unter den § 3 
des Geſetzes vom 6. Auguſt 1837 zu ſubſumirenden 
Schriften. Dieſer Begriff ergiebt ſich aus dem, dem 
Verfaſſer jenes Artikels wahrſcheinlich unbekannt gewe⸗ 
ſenen, Zuſammenhange der ſonſtigen, die Materie be⸗ 


N 


treffenden Vorſchriften und Verwaltungs⸗Normen dahin, : 


daß unter Zeitz und periodiſchen Schriften, zu deren 
Herausgabe Minifterial-Genehmigung nöthig iſt, keines⸗ 
weges blos die täglich, und in gewiſſen Zeiträumen re⸗ 
gelmäßig erſcheinenden Blätter, ſondern überhaupt alle 
diejenigen Schriften zu verſtehen find, welche in einzel- 
nen Lieferungen oder Abſchriften erſcheinen, ſofern ſich 
bei denſelben, nach dem ihnen zum Grunde liegenden 
Plane, nicht vorausſehen läßt, daß ſie bei ihrer Been⸗ 
digung ein in ſich abgeſchloſſenes Ganze bilden werden. 
Unzweifelhaft gehört „der Patriot von Buhl“ unter dieſe 
Kategorie und wenn die Behörde die weitere Fortſetzung 
dieſer Zeitſchrift mit Rückſicht auf die derſelben fehlende 


Miniſterial⸗Genehmigung inhibirt hat, ſo befolgte fie. 


dabei nur die geſetzlichen Beſtimmungen, von denen will⸗ 
kürlich abzugehen, ihr nicht zuſtand. (Berl. N.) 

(Berl. Kirch.⸗Ztg.) Unter den Beſchlüſſen der hieſigen 
Prediger-Synode definden ſich folgende: J) darauf 
anzutragen, daß die hieſige Petrikirche (abgebrannt 1809) 
wieder aufgebaut werde, wozu bereits ein Kapital von 
100,000 Thlrn. vorhanden iſt; 2) den König zu bitten, 
daß er die noch beſtehenden Domkapitel, welche beſon⸗ 
ders in der Provinz Sachſen noch zablreich ſind, auf⸗ 
hebe und die Dotation derſelben den Kirchen und Schu⸗ 
len zuwende. 


Mit Bewunderung hat man das bbereits in der 
Breslauer Ztg. erwähnte) prachtvolle Weihnachts ge⸗ 
ſchenk betrachtet, welches die Königin von ihrem erha⸗ 
benen Gemahl erhalten hat. Es iſt eine koſtbare, von 
dem Hofgoldſchmied Hoſſauer angefertigte, mit großen 
Rubinen, Brillanten und Diamanten beſetzte Dekoration 
des Schwanen-Ordens. Derſelbe wurde von dem Kurz 
fürſten Friedrich II. im Jahre 1440 geſtiftet und von 
deſſen Bruder, dem Kurfürſten Albrecht erneuert. Ep 
führt eigentlich den Namen: „der Orden unſerer lieben 
Frauen zum Schwan,“ und wird in Beziehnng auf 
fein Alter als der erſte des Königl. preußiſchen Hauſes 
und ſeiner Dynaſtie betrachtet. Nach der Reformation 
erloſch jener Orden, der im Ganzen nur wenig über 
ein Jahrhundert alt geworden war. Das erwähnte koſt⸗ 
bare Geſchenk aber deutet vielleicht auf eine abermalige 
Erneuerung deſſelben Hin, (Hamb. K.) 


Auch bei uns fängt man, wenn eben nicht an eine 
allgemeine Entwaffnung, doch an eine Reduktion 
der Ausgaben für das Militär zu denken. Einen guten 
Eindruck hat daher ein leitender Artikel der Parlſer 
„Preſſe“ gemacht, die ſich kräftig für eine Entwaffnung 
in ganz Europa ausſpricht, und die Erſparniſſe für 
Frankreich auf 200 Mill. Fre. jährlich berechnet. Nebſt 
Frankreich ſollte aber auch Rußland, als die größte Con⸗ 


tinentalmacht, in dieſer ſo höchſt wichtigen Angelegenheit 
Rußland ſollte dies 


mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
um ſo mehr thun, als es jetzt die Dienſtjahre von 25 
auf 10 reducirt hat, und mithin eine viel größere Aus⸗ 
hebung anordnen muß, wenn dieſelbe Stärke der Armee 
beibehalten werden ſoll. Dadurch würde aber die Unzu: 
friedenheit der ruſſiſchen Ariſtokratie, die hauptſächlich 


die Rekruten aus ihren Gütern zu liefern hat, bedeutend 


geſteigert werden. Gehen aber Frankreich und Rußland 
in der Entwaffnung mit gutem Beiſpiel voran, ſo iſt 
es wohl keinem Bedenken mehr unterworfen, daß auch 


Deutſchland, ohne Gefahr für feine Selbſtſtändigkeit 
und Unabhängigkeit, ſogleich folgen kann. Ueberhaupt 


ſollte man bedenken, daß in dem Maße der Gemeinſinn 


und die Vaterlandsliebe erſtarkt und die Eiſenbahnen 


eine größere Ausdehnung gewinnen, in demſelben Maße 
auch die Ausgaben für die Vertheidigungsmittel be⸗ 


ſchränkt werden können. Wozu überdies fo große ſte⸗ 
hende Heere, wenn alle Regierungen im Frieden u 


und die Verhältniſſe und Social⸗Zuſtände von der Ar 


ſind, daß fie ſich nicht einmal, wenn fie es ernſtlich 


wollten, bekriegen können. 8 (Fr. M.) 


1 


; deutſches und ein polniſches Theater unter verſchiedener 


der bon China dem Handel Europa's geöffneten Häfen. 


auf die Vortheile, welche die Feld- und Gartenwirthſchaft 


= 


wurde, woran beſonders Schleſiens Gebirge reich iſt, 
die Ausfuhr wohlfeiler Seide, verarbeitet und unverar⸗ 


5 herabzuſetzen. — Seit etwa 6 Wochen dauert ununter 


tretung der ſämmtlichen Staaten des Zollvereins, und 
mit Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover, für Sich 


> 
. 


Vielfach wird die allgemein intereſſante Frage bez 
ſprochen: ob es nicht räthlich ſei, zu den Konferen⸗ 
zen des deutſchen Zollvereins-Kongreſſes Mit⸗ 
glieder des deutſchen Handelsſtandes zuzuziehen? Oeffent⸗ 
lichkeit heißt die Sonne, unter welcher auch die Indu⸗ 
ſtrie beſſer gedeihen wird. Bisher war es Sitte, in 
Sachen des deutſchen Handels, bei Erhöhung und Ver⸗ 

minderung der Zölle und bei dem Syſtem des Anſchluſ⸗ 
ſes und der gegenſeitigen Konzeſſionen, nur die Regie⸗ 
rungen handeln zu ſehen; allein wo praktiſch eingeübte 
Männer vom Handelsfache ihre Anſichten mitausfprechen 
dürfen, da wiſſen Freund und Feind der zur Sprache 
kommenden Maßregeln, wie ſtark die Partei iſt, die dar⸗ 
über ſo oder ſo denkt und ſpricht, und welchen Werth 
die Verſchiedenheit der Auſichten und Beweggründe hat. 
Die Heimlichkeit hörte dann auf, und es würde der 
Fall kaum mehr vorkommen, daß England die Nach⸗ 
richten von den Ergebniſſen der deutſchen Konferenzen 
früher erführe, als Deutſchland! Hätten unſere deutſchen 
Kaufleute, aus der Wahl der Städte hervorgehend, eine 
berathende Simme in den Angelegenheiten des deutſchen 
Zollverbandes, ſo würden, bei einer kommerziellen Ein⸗ 
heit Deutſchlands, die Nachtheile, welche den deutſchen 
Handel feſſeln, viel ſchneller eingeſehen und anſchaulicher 
gemacht werden, folglich auch früher aufhören. Es 
würde mehr eine Hand die andere waſchen. Der Zoll⸗ 
verein würde dann viel früher Das werden, was er ei⸗ 
gentlich fein ſoll, ein deutſches Nationalunternehmen. 
Als ſolches würde er fremden Einfluß und fremde Han: 
delsunverſchämtheit zurückdrängen. (Nürnb. C.) 
Poſen, 21. Dez. Vor einigen Tagen wurde hier 
ein junger 22jähriger Menſch von guter Erziehung, der 
im vorigen Jahr einen Raubmord an einem jüdiſchen 
Kaufmann begangen, mit dem Beil hingerichtet. Der 
Zudrang zu dieſem Schauſpiel — beſonders von Frauen⸗ 
zimmern — war leider ſehr groß. Schrecklich war es, 
daß der Verbrecher auf der Richtſtatt eine ziemliche Weile 
auf den Nachrichter warten mußte, der ſich nicht zur 
beſtimmten Zeit eingefunden hatte. — Mit dem neuen 
Jahr werden wir hier neben dem deutſchen auch ein 
ſtehendes polniſches Theater erhalten. Der Unter⸗ 
nehmer des deutſchen Stadttheaters hat die Coneeſſion 
dazu erhalten, und wird nun mit Unterſtützung eines 
Vereins von bemittelten Polen nächſtens die Bühne er⸗ 
öffnen. Offenbar iſt dieß der beſte Ausweg, denn ein 


Direktion würden ſich hier gegenſeitig zu Grunde richten. 
Jedenfalls enthält dieſe Conceſſion wieder ein nicht un⸗ 
wichtiges Zugeſtändniß für die Einſaſſen polniſcher Na⸗ 
tionalität, die jetzt überhaupt alle ihre nur irgend billi⸗ 
gen Wünſche erfüllt ſehen. (Poſ. 3.) 
Deut ſch lan d. 
Leipzig, 28. Dez. Die Zahl der zur Meffe hier 
eingetroffenen Fremden beträgt über 24,000 und beivei- 
ſet alſo, daß die Handelsvermehrung dieſes Platzes ſich 
auf die Wintermeſſe bleibend ausdehnt. Ein engl. Haus, 
das hier ſonſt keine feine und mittelfeine deutſche wollene 
Tlicher einkauft, hat jetzt ſchon anſehnlich, aber nur ge⸗ 
wiſſe reine Farben, gekauft, und ſehr ſcharf einzelne 
Stücke unterſucht. ' Man ſchließt daraus, daß dieſe 
Waare, welche in England ſelbſt viel theuer iſt, zur 
Aus fuhr nach China beſtimmt wird, da die Englän⸗ 
der dieſe Zeuge anderswo nicht ſo wohlfeil erhalten kön⸗ 
nen. Dies wäre alſo für Deutſchland die erſte Weihe 


Die fremden, in China lebenden chriſtlichen Miffionen, 
die auch immer auf die materiellen Güter Rückſicht 
nehmen, rechnen in ihren hierher gelangten Briefen viel 


der Chineſen Europa gewähren werde; desgleichen auch 
auf den großen Abſatz beſonders von Zink, einem Me⸗ 
tall, das in China bisher nicht hinlänglich eingeführt 


dann auch auf die Einfuhr von Linnen. Nach der 
Vermuthung, welche ſie in jenen Briefen äußern, wird 


beitet, nach Europa zunehmen und die viele Seide er⸗ 
zeugenden europäiſchen Staaten nöthigen, die Preiſe 


brochen auf der Achſe eine ſehr große Ausfuhr Oeſter⸗ 
reichiſcher, Galliziſcher, Ungariſcher, Böhmiſcher und 
Mähriſcher Wolle über Leipzig nach Magdeburg via 
Hamburg uud England fort. Die Leipziger Wolthänd⸗ 
ler haben hieran wenig Theil, da ſogar alle Sächſiſche 
Tuchfabrikſtädte von den Prager Juden mit Wolle ver⸗ 
ſorgt werden, mit deren Genauigkeit im Sortiren, Ehr⸗ 
lichkeit in der Ablieferung und Billigkeit in der Setzung 
der Zahlungsfriſten man ſehr zufrieden iſt. (Berl. N.) 


Braunſchweig, 28. Dec. Die Braunſchweig⸗ 


ſchen Anzeigen enthalten folgende zwei Herzogl. Ver⸗ 
ordnungen vom 23ſten d. M. 5 
I. „Demnach Wir in Folge einer mit Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige von Preußen, für Sich und in Ver⸗ 


und in Vertretung der übrigen Staaten des Steuerver⸗ 
eins, getroffenen Uebereinkunft beſchloſſen haben, die 


durch die Verträge vom 16. und 17. December v. J., 


betreffend die ſteuerlichen Verhältniſſe verſchiedener dieſ⸗ 


kann. 
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ſeitiger Landestheile und reſp. die Beförderung des ge⸗ 
genſeitigen Verkehrs begründeten Verhältniſſe noch auf 
ein Jahr fortdauern zu laſſen, von Seiten unſerer ge⸗ 
treuen Stände auch die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu dieſer Maßregel ertheilt iſt, ſo wollen Wir hierdurch 
Folgendes beſtimmen: $ 1. Die vorhin gedachten, durch 
Unſere Verordnungen vom 23. Dezember 1841 publi⸗ 
zirten Verträge vom 16ten und 17ten d. M. nebſt den 
zu Letzterem gehörenden Uebereinkünften A. B. C. D. und 
E. ſollen auch während des Jahres 1843 in voller 
Wirkſamkeit bleiben. §. 2. Ein gleiches ſoll während 
des Jahres 1843 ſtattfinden hinſichtlich 1) der durch 
die Verordnung vom 23. Dezember 1841 publizirten 
Uebereinkunft zwiſchen Braunſchweig und Hannover we⸗ 
gen der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in dem dem 


ſchen Amtes Fallersleben, 2) der durch die Verordnung 
von demſelben Tage publizirten Beſtimmungen der pro⸗ 
tokollgriſchen Uebereinkunft zwiſchen Preußen und den 
übrigen Mitgliedern des Zollvereins und Braunſchweig 
vom 19. Oktober 1841 wegen der einſtwiiligen Belaſ⸗ 
fung des Harz- und Weſer-Diſtrikts bei dem Hanno⸗ 
ver⸗Oldenburgiſchen Steuervereine, 3) der Bekanntma⸗ 
chung Unſeres Herzoglichen Staats-Miniſteriums vom 
30. Decbr. 1841, die Verwaltung der indirekten Steuern 
in den bei dem Steuervereine während des Jahres 1842 
verbleibenden Landestheilen betreffend, 4) der Verord⸗ 
nung vom 3. Januar 1842, die Einführung verſchie⸗ 
dener Erzeugniſſe und Fabrikate des Harz- und Weſer⸗ 
Diſtriktes in das Zollvereinsgebiet betreffend, 5) der Be⸗ 
kanntmachung Unſerer Herzoglichen Zoll- und Steuer⸗ 
Direktion vom 9. Januar 1842 über das Verfahren 
bei dem erleichterten Verkehre zwiſchen dem Steuerver⸗ 
eine und den dem Zollverbande beigelegten Herzoglich 
Braunſchweigſchen Landestheilen, und endlich 6) der Be⸗ 
kanntmachung Unſerer Herzoglichen Zoll- und Steuer⸗ 
Direktion vom 10. Januar d. J. in Betreff der Er⸗ 
neuerung des unter dem 1. November 1837 abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages wegen Beförderung der gegenfeitigen: 
Verkehrsverhäliniſſe. — Alle Unſere Behörden und Alle, 
die es ſonſt angeht, haben ſich hienach zu achten. Ur⸗ 
kundlich ꝛc.“ 

II. „Zur Beförderung und Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs in den dem Hannover⸗Oldenburgiſchen Steuerver⸗ 
eine einſtweilen noch angeſchloſſenen Theilen des Her⸗ 
zogthums, den Bezirken der Herzoglichen Kreis⸗Direktio⸗ 
nen Holzminden und Gandersheim und des Herzogli⸗ 
chen Amtes Harzburg, erlaſſen Wir, mit Zuſtimmung 
Unſerer gekreuen Stände, das nachſtehende Geſetz: Die 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 15. Oktober 1832, 


Gewerbeſteuer betreffend, und des Gewerbeſteuertarifs 
vom 4. April 1837 von fremden reiſenden Kaufleuten 
für den Handel nach Proben zu erlegende Gewerbeſteuer 
von reſp. 30 Rthlrn., 20 Nehlen, und 12 Rthlen. ſoll 
für reiſende Kaufleute und Fabrikanten aus den Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, welche jenen Handel in den zum Zoll 
Vereine gehörigen Landestheilen nach Urt. 17 des Ver⸗ 
trages vom 19. Oktober v. J. wegen des Anſchluſſes 
des Herzogthums an den Zollverein und Art. 7. des 
Vertrages von demſelben Tage, wegen der Ausführung 
des gemeinſamen Zollſyſtems im Fürſtenthume Blanken⸗ 
burg, ſteuerfrei zu betreiben berechtigt ſind, bei ihrem 
Gewerbetriebe in den Eingangs bezeichneten, dem Zoll⸗ 
Vereine noch nicht angeſchloſſenen Gebietstheilen auf ein 


Viertheil, mithin 1) für reiſende Weinhändler auf 7½ 
Rthlr., 2) für Reiſende, welche außer Meſſen und Jahr⸗ 


märkten bei inländiſchen Kaufleuten Colonial- oder andere 
ſeewärts kommende Waaren, oder wollene, ſeidene oder 
baumwollene Wagren zum Verkaufe ausbieten, auf 5 
Rtlr., und 3) für Reiſende, welche Waaren anderer Art 
zum Verkauf ausbieten, auf 3 Rthlr., für die Dauer 
des Jahres 1843 herabgeſetzt werden. — Alle, die es. 
angeht, haben ſich hiernach zu achten. Urkundlich ꝛc.“ 

Hamburg, 27. Dez. Die Petrithurmruine, an 
der bald nach dem Brande mit raſtloſem Eifer gear⸗ 
beitet wurde, iſt ſo weit ausgebaut, daß der Wächter 
oben feine -Gefchäfte wieder verrichten kann. Seine 
Wohnung iſt eingerichtet. Sieben Glocken — von 
dreiunddreißig, welche auf dem Thurme waren — die 
einzig geretteten, ſind aufgehängt, ſo daß wieder die 
Stunde angeſchlagen und der Gottesdienſt in der bez 
nachbarten Aula des Johanneums eingeläutet werden 
Am 24ſten Mittags um 12 Uhr hörten 
wir dieſe Stimmen zum erſten Male. Der 
Thürmer zog die Glocke an. Als es ausgeſchlagen, 
und die Betglocke auch angezogen war, wurde mit Po⸗ 
ſaunen und Pauken das Lied: „Nun danket Alle Gott“ 
geſpielt aus den offenen Schall⸗Luken heraus. Dann 


wurde das Feſt eingeläutet. Der fromme Wunſch fehlte 


auch nicht nach dem Danke. „Auf Hamburgs Wohl⸗ 
ergehen!“ riefen die Poſaunen und Pauken hinaus. 
Gott erhöre die Bitte, wie er den Dank annehmen 
möge. Auf den Straßen herum waren viele Menſchen 
verſammelt, viele auch auf dem Thurm in den verſchie⸗ 
denen Stockwerken. Alles freuete fi. über die treffliche 
Einrichtung, die in ſo kurzer Zeit zu Stande gekom⸗ 
men. Schön auch war das Ende der Feier. Die auf 
dem Thurme und an den Glocken beſchäftigt geweſenen 


Arbeiter erhielten jeder von den ſchönen Denkmünzen, 


— 
— 


Zollvereine angeſchloſſenen Theile des Königl. Hannover⸗ 


die Heranziehung ausländiſcher reiſender Kaufleute zur 


TR 
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welche aus dem Kupfer des Thurmes geprägt, als 
Chriſtgabe durch den verwaltenden Juraten. (H. C.) 
. Oeſterreich. 5 
Wien, 31, Dez. (Privatmitth.) Se. K. H. der 
Herzog von Bordeaux traf am Mittwoch mit einem 


Gefolge von 12 Perſonen allhier ein, und ſtieg im 


Gaſthaus zum Erzherzog Carl ab. Donnerſtag machte 
er feine Aufwartung bei II. MM. und der Kaiſerl. 
Familie, und wurde zu einem in der Kaiſerl. Burg ver⸗ 
anſtalteten Familien⸗Diner eingeladen. Vorgeſtern em⸗ 
pfing er den Beſuch Sr. K. H. des Erzherzogs Carl 
und der badiſchen Prinzen, ſowie mehrerer vornehmen 
legitimiſtiſchen Bekannten. Gleichzeitig war der Graf 
Bouille aus Paris eingetroffen. Es hatte ſich ereignet, 
daß der Kutſcher des von Sr. K. H. gemietheten Stadt⸗ 
Wagens aus Unwiſſenheit eine dreifarbige Cocarde auf ſei⸗ 
nen Hut geſteckt hatte. Einer der Begleiter des Prin⸗ 
zen riß ſie ihm vom Hut herab mit der Aeußerung: 
daß dies die Farben der Feinde des Prinzen wären. 
Der erſchrockne Kutſcher geſtand feinem Herrn, daß er 
dieſe Cocarde in der Meinung, den Prinzen zu ehren, 
auf dem Trödelmarkt gekauft habe. Vermuthlich war 
der Trödler der nämlichen Meinung, indem er ihm 
dieſe Cocarde anrieth. Es ſcheint übrigens, daß Se. K. 
H., der, beiläufig geſagt, ſehr ſtark hinkt und gealtert 
iſt, beabſichtigt hatte, längere Zeit hier zu verweilen, 
denn er hatte eine Wohnung von 12 Zimmern gemie⸗ 
thet. Geſtern hat er indeſſen die Kaiſerſtadt bereits 
wieder verlaſſen und iſt nach Grätz abgereiſt, um ſeine 
Mutter zu beſuchen. 5 6 


a Irankreich. 

* Paris, 28. Dez. (privatmitth. ) Vorgeſtern 
haben die ehemaligen Zöglinge des Lyceums Napoleon 
und des Kolleges Heinrich V. ihr jährliches Banquet 
zu Ehren des Namenstages des verſtorbenen Proviſeurs 
jener Anſtalten abgehalten. Herr O. Barrot war Prä⸗ 
ſident, ihm gegenüber ſaß Hr. v. Pontois, Botſchafter 
in Konſtantinopel, jenem zur Seite ſaß Hr. v. Sal⸗ 
vandy, Hr. Larabit an der Seite des genannten Bot⸗ 
ſchafters. Hr. v. Montalivet entſchuldigte ſich in einem 
Schreiben an den Präſidenten, daß ein Unwohlſein ihn, 
verhindere dem Feſte beizuwohnen. Dieſes Feſt hat 
ſonſt keine Bedeutung, allein die Toaſte, die diesmal 
ausgebracht worden, veranlaſſen uns deſſelben zu erwähz 
nen und die kurzen gehaltenen, jedenfalls in mehr als 
einer Beziehung intereſſanten Reden hier folgen zu laſ⸗ 
fen. Herr O. Barrot brachte folgenden Toaſt aus: 
„Meine lieben Kameraden! Ihr hattet die Gewohnheit, 
dieſes Familienfeſt durch fröhliche Lieder zu beſchließen, 
Ihr habt, einem zarten Gefühle folgend, und aus Ach⸗ 
tung ſchmerzlicher Erinnerungen auf dieſe Gewohnheit 
verzichtet. Seit unſerer letzten Zuſammenkunft hat ein 
grauſamer Verluſt uns getroffen, ein unerſetzlicher Ver⸗ 
Luft für Frankreich, ein ſchmerzlicher insbeſondere für 
die Zöglinge des Kollege Heinrich V., die im Herzog 
von Orleans einen Kameraden beweinen, deſſen Ju⸗ 8 
genderinnerungen wahr und rein blieben. Jene Gene⸗ 
ration iſt zahlreich, die mit ihm auf denſelben Schul: 
banken geſeſſen, die mit ihm Spiele und Arbeiten ge: 
theilt, die ihn als Ilingling und Bewahrer einer großen 
Beſtimmung gekannt, ihn aus der Mitte der Prüfun⸗ 
gen des Lebens und der gemeinſchaftlichen Erziehung zu 


noch größerern und ſchwierigern Prüfungen übergehen 


geſehen hat, Prüfungen, für die er beſtimmt war, von 
denen ihn jedoch die Vorſehung grauſam befreit hat. 
In der Mitte dieſer Generationen war es, wo ihm das 
erhebende Gefühl von der Würde und Ehre unſers Lan⸗ 
des eingeflößt wurde, ein Gefühl, das dieſen Prinzen 
zum Gegenſtand unſerer ſchönſten Hoffnungen und ſei⸗ 


nen Tod zum Gegenſtand allgemeiner Trauer machte. 


(Beifall.) Für uns iſt die Huldigunz, die wir dem 
Andenken unſeres ehemaligen Mitſchülers hier bringen, 
frei von allem Intereſſe und aller politiſchen Befangen⸗ 
heit; fie deswegen um ſo reiner, des Prinzen um ſo 
würdiger, zum Andenken des Herzogs von Orleans!“ 
(Allgemeiner Zuruf folgte dieſen Worten). Hierauf 
ſchlug Hr. v. Salvandy folgenden Toaſt vor: „Un⸗ 
ſerm loyalen Präſidenten, der fo eben der beredte Dol⸗ 
metſcher von uns Allen war, dem öffentlichen Charak⸗ 
ter, der eben ſo ſehr durch die Reinheit und Würde ſei⸗ 
ner Geſinnungen, als durch ſein Talent glänzte, dem 
Parteichef, denn auch jene, die ſeiner Fahne nicht folgen, 
achten, dem großen Redner, dem O. Barrot!“ Herr Las 
rabit brachte dann folgenden Toaſt aus: „Ich habe 
die Ehre auch einen Toaſt vorzuſchlagen, dem alle Eure 


Herzen beiſtimmen werden, unſerm Kameraden, Hrn. F. 


v. Leſſeps, dem franz. Konſul in Barcelona (Beifall), 
der mit Muth die ewigen Rechte der Menſchlichkeit zu 
vertheiden wußte (Beifall). Im Angeſichte der- großen 
und edlen Nation Spaniens, mitten unter allen euro⸗ 
päiſchen Conſuln, hat er, ſo viel er vermocht, alle poli⸗ 
tiſchen Parteien vor dem Ausbruch der Wuth bewahrt. 
Mögen alle Vertreter Frankreichs im Auslande stets 
mit gleicher Würde und gleicher Feſtigkeit die großmü⸗ 
thigen Ideen unſerer Nation vertreten. Wir zählen 
unter uns den ehrenwerthen Bruder (Redakteur des 


Commerce) unſers Confuls, wir bitten ihn, ſeinem aus⸗ 


gezeichneten Bruder die Huldigung unſeres Beifalls, un⸗ 
ferer Liebe und Dankbarkeit auszudrücken.“ — Herr 


N 


ſtige Zeit, auch dieſen Streit auf freundliche 


nke Euch, meine lieben Ka⸗ 
Bruders für die ſchmeichel⸗ 
Er wird ſich glück⸗ 
den Beifall 


Leſſeps erwiderte: „Ich da 
meraden, im Namen meines Br 
haften Beweiſe ihrer Sympathie. a 
lich ſchätzen, Gelegenheit gehabt zu haben, 
in vieler 


reich unſerem College verdankt, zu verdienen. Ich trinke 


i it des Lyceums Napoleon und das 
5 an Mean — Herr Plougoulm, ehema⸗ 
liger Generalprokurator in Toulon, wurde in derſelben 
Eigenſchaft nach Nantes ernannt. — Die „Patrie“ 
wird ſeit 2 Monaten zum zweitenmal feilgeboten, 

S pa ni e n. 8 
„Paris, 28. Dez. (Privatm.) Das Eco del Com⸗ 


mereio vom 20, behauptet, es wäre in Madrid ein De⸗ 


kret des Regenten angekommen, das die Cortes auflöſt 
und die Miniſter hätten dem Regenten in Erwiderung 
auf dieſes Dekret ihre Entlaffung eingeſandt, falls 
daſſelbe nicht zurückgenommen würde, dem Regenten 
eine Antwort überſandt, worin ſie ihm rathen, das De⸗ 


kret zurlickzunehmen, Hr. Zumalgcarreguy hatte ſogar 


etklärt, lieber feine Entlaſſung zu nehmen, als es zu un⸗ 
terzeichnen. Allen dieſen Behauptungen widerſpricht der 
miniſterielle „Patriota“. Als gleich ungegründet ftel- 
len verlaßliche Privatbriefe die Gerüchte dar, denen zur 


x folge der Regent nach feiner Ankunft in Madrid das 


Kabinet entlaſſen und ein anderes ernennen wird, um 
auf dieſe Weiſe die gegenwärtigen Miniſter aller Ver⸗ 
antwortlichkeit vor den Cortes zu entziehen. Als höchſt 
wahrſcheinlich wird jedoch berichtet, daß die Cortes gleich 


bei Ankunft Eſparteros in Madrid zuſammenberufen wer⸗ 


den und die Negierung von ihnen die Ermächtigung 
verlangt, die Steuern einſtweilen bis zum definitiven 
Votum über das Budget einzutreiben. Ob dann die 
Cortes aufgelöſt werden oder nicht, darüber iſt noch kein 
entſcheidender Entſchluß gefaßt. 
tin Seoane ift den 21. in Barcelona angekommen. 
Der Regent wird am 25. in Valencia und erſt am 
29. in Madrid erwartet. Bevor er in jener Stadt 
eintrifft, wird er in Tarragano, Tortoſa und Caſtellan 
überall einen halben Tag verweilen. Die Munizipalität 
von Barcelona hat vor der Abreiſe Eſparteros von 
Sarria einen letzten Verſuch gemacht, um die Widerru⸗ 
fung des Kriegsſteuerdekrets zu erbitten, jedoch verge⸗ 
bens. Bemerkenswerth iſt die Anſicht eines eigentlich 
nicht politiſchen Blattes, des „Archivo Militär“, das 
fi) dahin ausſpricht: Van Halen müſſe vor ein Krieges 
gericht geſtellt werden, weil er ſeinen Poſten nach einem 
kurzen Widerſtand und nach einem Verluſt von blos 
42 Todten und nicht 600, wie er behauptet hat, ver⸗ 
laſſen. Dieſe Verſetzung in Anklageſtand des Generals 
van Halen, wäre, meint das „militäriſche Archiv“, das 
einzige Mittel, jenen den Mund zu ſtopfen, die die Re⸗ 
gierung beſchuldigen, ſie habe die Erhebung Barcelonas 
gewünſcht und beabſichtigt und van Halen habe abſicht⸗ 
lich nach geringem Widerſtand die Stadt verlaſſen, um 
ſie dann zerſtören zu können. . 

ER Umumerifea 

Die neueſten Newyorker Zeitungen, vom 10ten 
dieſ., enthalten die Botſchaft, mit welcher der Präſi⸗ 
dent Tyler am Sten den amerikaniſchen Congreß eröff⸗ 
nete. (Vergl. die geſtr. Ztg.) Sie ift, wie gewöhnlich, 
ſehr lang, nach dem Urtheil der engliſchen Zeitungen 
indeß überſichtlicher und klarer, als man es von ameri⸗ 
kaniſchen Staatsſchriften gewohnt iſt. Wie immer, zer⸗ 
fällt ſie in zwei Theile, von denen der erſtere die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen, der andere die innere Lage des 
Landes beſpricht. Die auswärtigen Verhältniſſe haben ſeit 
der letzten Botſchaft ein ſehr günſtiges Anſehen erhal: 


ten: damals bedrohten die Streitfragen mit England 


den allgemeinen Frieden, jetzt haben die Verträge ihn 


auf lange Zeit hinaus geſichert und dieſelben von der 


Art, daß fie nicht im mindeſten die Ehre und Würde 
eines der beiden Länder beeinträchtigen. Wünſchenswerth 


wäre geweſen, daß auch die Steitftage wegen des Ore⸗ 


gon⸗Gebietes eine vertragsmäßige Löſung erhalten hätte; 
die Verhandlungen würden ſich indeß dadurch vielleicht 
zu lange hingezogen haben; jetzt ſei dagegen eine gün⸗ 

e St Weiſe zu 
ſchlichten. Mit den übrigen Mächten Europas ſteht 
die amerikaniſche Regierung gleichfalls in dem freund⸗ 
ſchaftlichſten Verhältuſß: fie miſcht ſich nicht in Fragen, 
welche ſie nicht berühren, und darf daher auch auf eine 
gleiche Nicht⸗Einmiſchung der europäſſchen. Staaten in 
rein amerikaniſche Angelegenheiten Anſpruch machen. 
Die Entſchädigungs⸗ Forderungen amerlkaniſcher Bürger 
werden von der merikaniſchen Regierung vermuth⸗ 
lich ganz nach Wunſch befriedigt werden. Die Ameri⸗ 
kaner, welche die texianiſche Expedition nach Santa Fe 
begleiteten und in Mexiko als Kriegsgefangene zurückge⸗ 
gehalten wurden, find ſämmtlich auf freien Fuß gefegt 


worden. Die mexikaniſche Regierung hat ſich beſchwert, 


daß den Bürgern der Vereinigten Staaten erlaubt ſei, 


die Einwohner von Texas in dem Kriege mit Me⸗ 

riko zu unterſtützen; die hierauf bezüglichen Akten⸗ 

ſtlicke werdem dem Congreß vorgelegt werden; von 
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Ecuador find bereits am 23. Juni ausgewechſelt wor⸗ 


Beziehung fo ausgezeichneter Männer, die Frank⸗ 


Der neue Generalcapiz | 


nen des Vertrags mit dem Staat 


uns ru 


den. Die Unruhen in anderen ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Staaten, fo wie in Braſillen, wo die Ordnung jetzt in⸗ 
deß wieder hergeſtellt worden iſt, haben die Regierung 
der Verein. Staaten verhindert, ihre Verhältniſſe mit 


dieſen Staaten völlig zu ordnen. Der Krieg mit den 
indianiſchen Stämmen in Florida ift glücklich been⸗ 
digt, und das amerikaniſche Militär von einem höchſt 
unangenehmen Dienſte, ſo wie die Schatzkammer von 
großen Geldausgaben befreit worden. So lange noch 
die Rückkehr von Unordnungen zu befürchten iſt, wird 
eine angemeſſene Truppenmacht dort zurückbleiben. — 
Was die finanzielle Lage des Staats betrifft, ſo be⸗ 
trug die Bilanz der Schatzkammer am 1. Jan. 1842 
250,483 Doll.; die Einnahmen in den drei erſten Vier⸗ 
teljahren beliefen ſich auf 26 Mill. 616,593 Doll., 
darunter über 14 Mill, aus den Zöllen und 1 Mill. 
aus den Landverkäufen; die Einnahmen des letzten Quar⸗ 
Die Ausgaben 
dagegen beliefen ſich bis zum 1. Oktober auf mehr als 
26 Mill. Doll., die des letzten Vierteljahrs werden etwa 
8 Mill. betragen, und am 1. Jan. 1843 ein Deficit 
von ½ Mill. zu erwarten fein, doch wird der Belauf 
der ausſtehenden ſogen. Warrants (etwa 800,000 Doll.) 
eine Bilanz von 224,000 Doll, in der Schatzkammer 
laſſen. — Der gegenwärtige Tarif, der etwas übereilt 
angenommen wurde, hat Mängel, denen abgeholfen 
werden ſoll; namentlich dürfte die Erhebung der Zölle 
in baarem Gelde die Einführung des ſogenannten En: 
trepot⸗Syſtems wünſchenswerth machen, welches in an⸗ 
dern Ländern mit vielem Nutzen eingeführt worden iſt: 
der ganze Einfuhrhandel könnte ſonſt leicht in die Hände 
einiger wenigen reichen Kapftaliſten Amerikas und des 
(Der Präſident empfiehlt hierbei be⸗ 
ſonders mäßige Zölle und wünſcht eine Bürgſchaft für 
eine längere Dauer des Tarifs.) — Dem Bericht des 
Kriegsſekretärs zufolge find in dieſem Zweige bes 
deutende Erſparniſſe gemacht worden, doch werden die 
Befeſtigungen der Seeküſte mit vieler Energie fortgeſetzt. 
Von dem Seeminiſter werden gegen 1 Mill. Doll. 
mehr verlangt, als für das diesjährige Budget; es be⸗ 
finden ſich darunter auch 250,000 Doll. für die Er⸗ 
haltung eines vollſtändigen Geſchwaders an der aftikg⸗ 
niſchen Küſte; im Ganzen ſollen 41 Schiffe in Thä⸗ 
tigkeit erhalten und 12 kleinere Schiffe erbaut werden. 
Die Poſt verwaltung hatte faſt 200,000 Doll. mehr 
Den Beſchluß der 
Botſchaft macht dann eine ausführlich motivirte, aber⸗ 
malige Empfehlung der Einrichtung eines Schatzkam⸗ 
merbüreaus, das unter der Controle der Repräſentanten 
des Landes ungefähr die Funktionen verrichten ſoll, wie 
die zu Grunde gegangene Bank der Verein. Staaten, 


tals werden auf 8 Mill. angeſchlagen. 


Auslandes fallen. 


Einnahme, als im vorigen Jahr. 


Eine ſolche Einrichtung hält der Präſident für um fo 


nöthiger, als die Regierung für ihre Anleihen jetzt auf 
die einheimiſchen Geldmittel angewieſen iſt, indem, bei 


dem Mangel an Credit, im Auslande dieſe Anleihen 
bekanntlich nicht negociirt werden konnten. 


lungs⸗Unfähigkeit mehrerer einzelnen Stagten; doch 
giebt er keine Andeutung, daß von Seiten der Negie: 


rung dahin gewirkt werden würde, daß die europäifchen 


Gläubiger ihr Geld zurück erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 31. Dezbr. Wie romantiſch auch der 
Sylveſterabend da und dort gefeiert ſein mag — nichts 
reicht doch gewiß an die Romantik eines Kochs, der ſich 
hier (vorm Sandthore) am nämlichen Abend unter den 
Fenſtern ſeiner treuloſen Geliebte erſchoß, nachdem er 
dieſelbe mehrfach vergebens durch allerlei nicht minder 
romantiſche Lieder zu einem Stelldichein gelockt. 


Nächſten Freitag, als den 6. Januar, wird der 


hieſige Hülfsverein der Geſellſchaft zur Be⸗ 


förderung der evangeliſchen Miſſionen unter 
den Heiden in der Kirche St. Barbara Vormittags 
9 Ahr fein zweites öffentliches Jahresfeſt begehen. Zur 
Theilnahme an dieſer Feier ladet daher Alle, die irgend 
ein Intereſſe dafür haben, freundlichſt ein: Breslau, 
den 3. Januar 1843. \ 


Das Comité des genannten 
Vereins. ; + ö 


Reſul tate 5 
der Brühfutterung durch Selbſt⸗Erhitzung. 
Die im vergangenen Jahre ſo ſpärliche Erndte an 
Hackfrüchten und Stroh, machte es auch auf meinen 
Vorwerken nothwendig, bei der Winterfutterung die beſt⸗ 
möglichſte Sparſamkeit zu beobachten. Erwünſcht kam 
mir daher das gefällige Anerbieten des als landwirh⸗ 
ſchaftlichen Schriftſteller hinreichend vortheilhaft bekann⸗ 
ten Herrn Redakteur Robert Becker zu Breslau, die 
Brühfutterung des Häckſels durch Selbſterhitzung ein⸗ 


zuführen. — Wiewohl mir diefe Futterungsmethode 


ſchon bekannt und wiewohl ich wußte, daß ſie in Un⸗ 
garn ſchon ſeit mehreren Jahren allgemein und mit 
Erfolg eingeführt iſt, ſo erſuchte ich doch, um möglichen 
Mißgriffen vorzubeugen, Herrn Becker, dieſe Futter⸗ 
Methode unter ſeiner Leitung auf meiner Wirthſchaft 


] Die Urſache 
dieſes Credit Mangels erblickt der Präsident natürlich in 
dem Falliſſement der Ver. Stgaten⸗Bank und der Zah: 


einzurichten. Die Nefultate dleſer wirklich ganz eigen⸗ 
thümlichen Futterung näher zu prüfen, war für mich 
von ganz beſonderem Intereſſe, und es gereicht mir zum 
großen Vergnügen nunmehr öffentlich erklären zu kön⸗ 
nen, daß fie ſich als höchſt vortheilhaft herausgeſtellt 
und wie Herr Becker verſichert, den vierten Theil an 
Futter ſparend, bewährt hat. — 5 N 
Meine Zugochſen, die bis jetzt Tag für Tag in Ar⸗ 
beit waren, erhalten täglich einen eingebrühten Scheffel 
Häckſel (— etwa 12 Pfd. —) ohne alle Beimiſchung 
von Hackfrüchten oder geſchrotenen Körnern, pro Kopf, 
und befinden ſich, wie ihr Wohlausſehen bezeugt, bei 
weitem beſſer, als bei der früheren, trocknen und kalten 
Futterung, wo jedes Stück 15 Pfd. Häckſel und 2 Pfd. 
Kornſchrot erhielt. — Die Kühe bekamen, vor Einfüh⸗ 
rung der Beckerſchen Futtermethode, täglich der Kopf 
12 Pfd., mit 4 Pfd. gehackten Kartoffeln angemengtes 
Häckſel, ein Futter Gerſtenſtroh — in Ermangelung des 
Heues — und um 10 Uhr Morgens eine warme 
Tränke. Jetzt bei der Brühfutterung erhalten ſie, un⸗ 
ter Beibehaltung des Gerſtenſtrohes und der Tränke nur 
12 Pfd. eingebrühten Häckſel, ohne Kartoffelbei⸗ 
miſchungz dadurch erſpare ich bei meinem Milchvieh⸗ 
ſtande täglich zwei Sack Kartoffeln, die ich nun den 
Schafen zuweiſe, und demungeachtet habe ich nicht nur 
mehr, ſondern auch eine weit fettere Milch, die eine 
wohlſchmeckende Butter liefert. — Die Excremente des 
Viehes find bei dieſer Futterung eben fo breigrtig als 
beim grünen Futter im Sommer; wohingegen bei der 
kalten, trocknen Häckſelfutterung viel unverdaute Stroh⸗ 
faſern wieder abgehen. Beweis genug, daß dieſe Fut⸗ 


die der rohen trocknen iſt. — Ich, für meinen Theil 
habe mir durch die Einführung dieſer Futterung eine 
baare Gelbausgabe von mindeſtens 300 Rthl. erſpart, 
und werde jene ſtets, auch in den geſegnetſten Jahr⸗ 
gängen beibehalten. Bemerken will ich noch, daß Herr 
Redakteur Becker bei der Einrichtung, die zu gebenden 
Futterraten einer genauen Berechnung unterwirft und 
dadurch einem etwa ſpäter eintretenden Mangel zuvor⸗ 
kommt. — Wenn Herr Becker ſich auch jeden Dank 
verbeten hat, ſo glaube ich dieſem Wunſche doch nicht 
zu nahe zu treten, daß ich Veranlaſſung nahm, die 
Einführung ſeiner probehaltigen Futtermethode jedem 
Landwirthe aus feſter Ueberzeugung angelegentlichſt zu 
empfehlen. Ein Gutsbeſitzer. 


(Eingeſandt.) Im Naſſau⸗Siegen'ſchen iſt die 
Wieſenkultur ſo hoch geſtiegen, daß unter günſtigen La⸗ 
gen der Magdeburger Morgen 24000 Pfd. Gras lie⸗ 
fert. Wem der Herren Gutsbeſitzer in nicht zu großer 
Entfernung von Löwenberg daran gelegen iſt: ſchon vor⸗ 
handene Wieſen oder noch anzulegende auf Naſſau⸗ 
Siegenländiſche Art zu bewäſſern — nach neuem Aus⸗ 

drucke zu berieſeln — dem wird ein Sachkundiger, ein 5 
an Ort und Stelle ausgebildeter Mann auf mündliche 
oder frei gemachte ſchriftliche Anfragen durch den Kauf⸗ 
mann G. Seyfart im Hötel du Roi zu Löwenberg 


nachgewieſen. . 
2 


— Die Salons der Marquiſe von Pontalba in Paris, 
welche dieſen Winter geöffnet werden, erregen die Neu⸗ 
gierde der Faſhionablen; die neue Decorirung derſelben 
hat 1,000,000 Fr. gekoſtet, der Kronleuchter des gro⸗ 
fen Salons allein 100,000 Fr. i 


Mannigfaltiges. 


— 


Berichtigung. In Nro. 305 des vorigen Jahrganges 
hal ſich in dem Auffage: „Das Noth und Prüfungsjahr 
1842” ꝛc. bei Beſchreibung des Kartoffelverſuches eine une 
richtige Angabe eingeſchlichen, welche dahin berichtiget wird: 


„Der Kleeacker war nicht in vierter, ſondern in dritter 


Tracht; vor dem Furchenziehen war Amal geruhrt, und die 
Kartoffeln wurden nicht bei 2, ſondern bei 1 Zoll Länge ge⸗ 
eggt. — Auch muß es heißen ſtatt: luftdichten — lufti⸗ 
gen Kellern; ſtatt Düngung mit den Dämmen — in den Däm⸗ 
men; und ſtatt Humus entwickelnd muß es beim Kalke 
heißen: Humus entſäuernd. — Einige kleine Sprachfehler 
in der geſtrigen Zeitung (3. B. im Theater⸗Artikel) wird der 
geneigte Leſer wohl ſelbſt verbeſſert haben, 


8 fe — — 2 b - — — —U — — ; 
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terung weit verdaulicher und daher auch nahrhafter als 


x 


von F. W. 


Theater⸗RNepektoire. 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Die Zurück⸗ 
ſetzung.““ Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. 

C. Töpfer. Mathilde, Die, Jünke, vom 
Hoftheater zu Schwerin, als Gaſt. Hierauf, 

neu einſtudirt: „Das Feſt der Hand⸗ 
werker.“ Komiſches Gemälde aus dem 
Volksleben in 1 Akt von L. Angely. Mad. 
Stehauf, Die Jünke. 2 
Donnerſtag, zum achten Male: „Die 

Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz in 

5 Akten, aus dem Franz. des Scribe überſetzt 

von Caſtelli. Muſik von G. Meyerbeer. 

— Sämmtliche neue Decorationen 

find, vom Decorateur Hrn. Pape. 

Entbindungs⸗ Anzeige. ? 

Die heute Mittag 2½ Uhr erfolgte glück- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Au⸗ 
gufte, geborne Damretzky, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer 11 1845 ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Januar 1843. 

. Heinrich Kraniger. 
Todes⸗Anzeige. 

Am 31. Dezember, Mittags um ½ 12 Uhr, 
entſchlief nach langen Leiden meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme mache ich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit allen fernen Verwandten und Freun⸗ 
den die ergebene Anzeige. 

Neiſſe, den 2. Januar 1843. 


von Richthofen, 


7. Lieut. im 23. Infant.⸗Reg. 


Hiſtoriſche Section. f 
Donnerſtag den 5. Januar, Nachmittag 


5 Uhr, Herr Geheime Archivrath Prof. Dr. 


209980998 


anerkannt. 


Stenzel: Mittheilungen aus Hans v. Schwei⸗ 
nichens Leben Herzog Heinrichs von Liegnitz. 
„FCC 
Morgen Donnerstag den 5. Januar . 
e vierte musikalische Ver- © 
Sammlung des Künstler- :% 
vereins. Aufgeführt werden von {% 
L. v. Beethoven: * 
1) Ouverture zu „Coriolan““, Fo: 
2) Clavier - Concert in Cmoll, & 
Clavier: Herr Köhler. © 
3) Sinfonia exoica in Es dur. © 
Eintrittskarten à 20 Sgr. sind in 0 
‚den Musikalien Handlungen zu . 
haben. Die Abonnements - Karten . 
Nr. 4 gelten. Anfang 7 Uhr. 


Sonnabend den 7. Januar 


wird der Pianist . 
Antoine Rubinstein 
N aus Moskau, 


Schüler des Herrn A, Nilloing, 


im Saale des Hötels „König von Ungarn‘ 


eine 
‚musikalische Soirée 
zu veranstalten die Ehre baben. 
ntritts-Karten zu numerirten Plätzen 
a 1 Rthl. und gewöhuliche Billets à 20 
Sgr. sind in der Musikalien-Handlung von 
vormals C. Cranz (Ohlauerstrasse) zu 
haben. 5 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52, iſt wieder zu haben; 

Deutſcher Volks⸗Kalender 

18 4 3. 
Herausgegeben von 
F. W. Gubitz. 
Mit 120 Holzſchnitten. gter Jahrgang. 
177 12½ Sgr. 

Dieſer Jahrgang übertrifft nicht nur feinen. 
Vorgänger an Gediegenheit des Inhalts und 
ſchöner Ausftattuug, ſondern iſt auch als der 
vorzüglichſte für 1843 erſchienene Kalender 


- 1 


- Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 7. d. M. Vormittags 11 


Uhr wird in der Packkammer des Ober⸗ Poſt⸗ 


Amts eine Fahne von weißem und rothem Atlas, 


reich mit Gold und in den Ecken „Jubelfeier“ 


1842 geſtickt, nebſt dazu gehörigen zwei großen 
und zweikleinen goldenen Quaſten und anderem 
Zubehör öffentlich verkauft und dem Meiſtbieten⸗ 
den zugeſchlagen werden. \ 

Breslau, den 2. Januar 1843. 
Königl. Ober-Poſt-Amt. 


Ignatz Karuth, 


beziehen. 


| — 2 | 

Das grosse Musikalien-Leih- Institut 
Grosser, vorm. Carl Cranz, in Breslau, 

| Ohlauer Strasse Nr. 80, = u | 


als das Vollständigste und Reichhaltigste seiner Art bekannt, empfiehlt sich zu gütiger Theilnahme unter den soli- 
desten und vortheilhaftesten Bedingungen. — Auswärtigen. werden Vortheile eingeräumt, 
3 Entfernung genügende Entschädigung gewähren. 


% £ . 


bo RR 
Allen denjenigen, welche ſich zu den J 
von mir angekündigten Vorträgen be⸗ 
reits unterzeichnet haben, oder noch un⸗ » 
terzeichnen wollten, mache ich die An⸗ 
zeige, daß ich durch meine plötzliche Ver⸗ > 
ſetzung verhindert bin, dieſelben zu 
halten. Breslau, den 3. Jan. 1843. 
K Prof. Dr. Brettuer, 


S 


GAR E 


Bee e es S VW 
Die im Univerſitäts⸗Gebände aufge⸗ 

ſtellten 

plastischen Tableaux 

ſind täglich von früh 9 Uhr bis Abends 8 Uhr 

zu ſehen. Um gütigen Beſuch bittet: 

Spandel. 


Die von dem Kaufmann Hrn. Joſ. Pap⸗ 
penheim in Tarnowitz bisher verwaltete 
Agentur unſerer Geſellſchaft 


haben wir, aufge⸗ 

hoben. 
Berlin, den 30. Dez. 1842. 

Direktion der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 


Gefellſchaft. 


Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur 
Iſten Klaſſe STften Lotterie, deren Ziehung den 
12ten d. M. beginnt (Pläne gratis), empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt: 

5 Cohn, 

Ring Nr. 15, gegenüber der Hauptwache. 

Wegen Verſetzung des gegenwärtigen Herrn 
Miethers iſt ab Termino Oſtern e. Schmiede⸗ 
brücke Nr. 62, nahe dem Ringe, der zte Stock 
für 16%, Rthl. jährigen Miethzins an ei⸗ 
nen ruhigen Miether zu vermiethen. n 

Ein geſitteter Knabe wird g ſucht, welcher 
die Uhrmacher⸗Kunſt erlernen will. Das Nä⸗ 


here ſagt Herr Goldarbeiter Rudolpf, Oder⸗ 
ſtraße in den drei Prätzeln. 

5 Flügel⸗ Unterricht, 
für 3 Sgr. die Stunde, wird von einem ſchon 
mehre Jahre hier fungirenden Lehrer ertheilt. 
Das Nähere Neumarkt Nr. 17, im Gewölbe. 


4000 Rthlr. 


find zu Oſtern o. auf ein hieſiges Grundſtück 
zu vergeben. Das Nähere Mathias: Straße 
Nr. 66 beim Wirth zu erfahren. 


| | Blutegel⸗Verkauf. 
FFCCCCCCCCCCCCCCTCCTCTCCCCCC0bCTCbbTbbbb 


Aus der Blutegelanlage des Dominii Alexan⸗ 
derwitz, Wohlauer Kreiſes, ſind noch circa 
200 Schock gute geſunde Egel, mittlerer 
Größe abzulaſſen, und in der Apotheke zu 
Stroppen in jeder beliebigen Quantität, zu 
civilen Preiſen, zum Vexkauf geſtellt. 

Ein praktiſcher Deſtillateur, der ſchon meh⸗ 
rere Jahre ſervirt hat und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, kann ſogleich ein gutes 
Unterkommen finden. Näheres Albrechtsſtr. 
Nr. 48, im Gewölbe. 

5 * 2 3 
Geſuch. 

Ein junger Menſch, welcher eine anſtändige 
Erziehung genoſſen, findet zur Erlernung der 
Schriftgießerei ein Unterkommen bei 

ob, Genrich, Hexrenſtr. Nr. 14. 


Am ſchnell zu räumen 

werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe ver⸗ 
kauft wollene Boas, Muffe, wollene 
Häubchen für Kinder und Mädchen, ſeidene 


Plüſch⸗ und Velpel⸗Hüte für Damen 


und Mädchen ꝛc. bei: 5 
Heur. Schlefinger, 
Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer⸗ 
0 ſtraße, 1 Treppe hoch. 


Zu Agentur und Wohnungs⸗ 
Vermiethungs⸗Geſchäften 


empfiehlt ſich Frau Zahn, wohnhaft Kloſter⸗ 
raße Nr. 84, par terre. 


Ein Lokal auf einer der belebteſten 
Straßen, welches ſich zu jedem Handlungsge⸗ 
ſchäft eignet, iſt zu vermiethen und bald zu 


Das Nähere zu erfragen Neumarkt Nr. 22, 
bei Herrn Seidel. s 2 
. 


x 


1 


Fabrikant wolleuer Decken, Seminargaſſe Nr. 10, 


f vormals Ludwig, 1 Be Fa 
empfiehlt ſich allen Militär⸗, Hofpital- und Civil⸗Oekonomieen zur Anfertigung jeder Art 


wollenen Decken. 


Aufträge nimmt entgegen und hält Lager der Fabrikate: ; 0 
ERS Franz Karuth, Eliſabethſtraße Nr. 10. 5 


Nicht zu überſehen: 


— 


Neunte verbeſſerte 


en 


Auf die 


des Brockhaus' ſchen f 


Converſations⸗Lexicon 


in 120 Lieferungen à 5 Sgr., wird fortwährend Subfeription angenommen bei 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Ning Nr. 52. 
Die Weihnachts ⸗Zinſen von den Börſen⸗ Obligationen 
werden den 6. Januar Vormittags von 9 bis 12 Uhr in 
dem Amtszimmer auf der Börſe, jedoch nur unter Beifü⸗ 
gung eines mit Unterſchrift verſehenen Berzeichniſſes der 
Nummern und Summen der abzuſtempelnden Obligationen 


ausgezahlt. 


Breslau, den 2. Januar 1843. 


Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 


Kraker. 


Am 5 28. Oktober v. 


Flammen wurden. 


Molinari. 


v. Löbbecke. 


welche selbst für eine bedeutende 


und ſehr vermehrte Auflage 


Dankfagung. 


J. hatte ich das Unglück, daß meine mine e 
und das darin befindliche lebende und todte Inventarium faſt gänzlich ein Ra 
Acht Wochen vorher hatte ich meine Vieh- und Getreidebeſtände 


ub der 


nebſt Ackergeräthſchaften bei der „Colonia“ durch die Vermittelung des Agenten 
Herrn E. G. Drogand ſel. Sohn zu Neumarkt und der General⸗ 
Wie ſehr ich 
nun auch einerſeits durch eine zu geringe Verſicherung unglücklich geworden, ſo hat 
mich doch andererſeits das humane Verfahren bei der mir von der „Colonia: 
ermittelten Entſchädigung derart tröſtend aufgerichtet, daß ich mich in voller und 
aufrichtiger Ueberzeugung veranlaßt fühle, ſowohl den Herren Direktoren und 
deren Repräſentanten, wie auch namentlich dem Agenten Herrn C. G. Dro⸗ 
gand ſel. Sohn zu Neumarkt meinen innigſten und ergebenſten Dank abzuſtatten 
und dieſes ehrenwerthe Inſtitut allen zur Feuer- Verſicherung geneigten Inſaſſen des 
Kreiſes beſtens zu empfehlen nicht unterlaſſen kann. ‘ 


Agenten Herrn Ruffer und Comp. zu Breslau verſichert. 


Verwittwete Ruſtikalbeſitzer Joſeph 


STAHLFTEDERN. 


U} . 


. BEINHAUERS 


pat. und K. K. Oesterr. privil. 


RICH. 


ws 


’ 


a Heydolf zu Sablath. 


Haben ihren Ruf als die Besten in den ausgezeichneten Quali- 
täten der CABINET, SOVEREIGN, KINGS, POET und an- 


dern Sorten bewährt. 


Bei einer Stahlfeder muss die Feinheit 


und Elasticität der Federpose mit der Dauerhaftigkeit der Me- 
tallfeder vereinigt sein, welche Eigenschaften nur in obigem 
Fabrikat zu finden sind. 


Depot bei Klausa & Hoferdt, 


| Papier -, Schrei 


Bock⸗Verkauf in Guttmannsdorf. 


Elisabetstrasse Nr. 6, 


b- und Zeichnen-Materialien-Handlung. 


Der Bock⸗Verkauf in hieſiger Stamm⸗Schäferei beginnt dies Jahr mit dem 10: Januar. 
Für die Geſundheit der Heerde wird wie bisher Garantie geleiſtet. 


Güttmannsdorf bei Reichenbach, den 1, 


einer großen 
(in deutſcher, franzöſiſche 

ſowohl wiſſenſchaftlichen al a 
welche vom 14. Januar 1843 an, Mittwoch und Sonnabend Nachmictags 2 uhr im Auk⸗ 


Januar 1843. 


Verſteigerung 


tionslokale, Breiter Straße Nr. 42, ſtattfindet, und zwar kommen: - 


den 14. Januar die mediciniſchen und chirurgischen 
1 die hiſtoriſchen, - politifchen ſta unt 
die theologiſchen, e we N 
die jurifti izeilihen und kameraliſtiſchen 
die juriſtiſchen, polize N i 1 15 


21. 
55 25 ÄR 2 


28. 5 2 


die militairiſchen und ökonomiſchen 


chemiſchen, phyſikal., pharmaceut. 


7 


82 1. Februar die Eritifchen, philologiſchen und philoſophiſchen 


3 


rer Pr 


eee Be 
or. Gedruckte Kataloge find bei mir zu haben, . 7 
* N ktions⸗Kommiſſarius Mannig. 


Februar die ſchönwiſſenſchaftlichen 
Au 


0. Moriz ⸗Eichbo 


tiſtiſchen und geographiſchen 
ſo wie die 


Mit einer Beilage. a 


n. 


Sammlung von Zeitſchriften 


r und eugliſcher Sprache) 
ls belletriſtiſchen Inhalts, 


> 


Zeitſchriften 


— 


— 


Mittwo 


SF 
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erariſche Anz 


ze Zuchbandlung Ferdinand Hiet in Breslau 
n Nuchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
d er Buchhandt 9 Auftrags, jeder Subferivtion oder Pränumeration. auf 
welche die prompte Bude oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzei⸗ 
alle, von irgend einer j Muſtkalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bebin⸗ 


n Joh. 5 
1 ee e (am Rafchmartt 


beuſchleſten zu beziehen, 


Anatomiſcher 


bildliche Darſtellung 
des menſchlichen Koͤrpers, 


18 l i in Steinfti es nöthig iſt fein 
in 115 ausgeführten und 59 Umrißtafeln in Steinſtich (da wo e b 
F kolorirt), 15 Median⸗Format, bearbeitet, mit 30 neuen Tafeln vermehrt, und 
4 mit erklärendem Texte in gr. 8. begleitet, von l 
M. P. Erdl, 1 
f d iloſophie und Medizin, außerordentlichem Profeſſor der Phyfiologie und ver⸗ 
Fender aner an der königl. Ludwigs⸗Marimilians⸗üniverſität und Adjunct der 
angtomiſchen Sammlung des Staates. 5 


Der ganze Atlas wird aus folgenden Abtheilungen beſtehen: 


1 


Knochenlehre 17 Tafeln 
5 II. Bänderlehre Sy, 
9 III. Muskellehre 10 
IV. Eingeweibelehre 36 „ 
1 V. Gefäßlehre 8 
5 VI. Nervenlehre As . 


f 7 Zuſammen 174 Tafeln. 1 ä 

Der beigegebene Text zerfällt in zwei Abtheilungen, von denen die erſte eine bloße Er: 
klärung der Tafeln gibt, und auf die zweite Abtheilung hinweift, Die zweite Abtheilung 
aber gibt die allgemeine und ſpezielle Anatomie des Menſchen mehr überſichtlich als ausführ⸗ 
lich, und wird bei Vermeidung aller Weitläufigkeit das Weſentliche kurz zuſammenfaſſen und 
in möglichſter Gedrängtheit und Klarheit darſtellen. Dieſer Theil des Textes iſt ſo gehalten, 
daß er zugleich von dem Atlaß unabhängig, als ein ſelbſtſtändiges Ganzes beſtehen kann, 
und führt den Titel: i f f 


5 FV•Vj 
in der Anatomie des menſchlichen Körpers. 


Dias Werk erſcheint in 1s monatlichen Lieferungen von je 10 Tafeln Abbildun⸗ 
gen und einem dazu gehörigen Texte, der Preis einer jeden Lieferung iſt 1 Kthl. 15 Sgr. 
Da ſämmtliche Steine bereits im Stiche vollendet vorliegen, fo kann die pünkt⸗ 
liche Einhaltung der Lieferungs-Termine von der Verlagshandlung verbürgt werden. 
Die erſte Lieferung iſt ſo eben erſchienen. Zu gleicher Zeit wurde auch ein ausführlicher 
Proſpektus des Werkes verfandt, welchen die Hirt'ſchen Buchhandlungen mittheilen. 


15 

27 
5 
4 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſch⸗ 
Er Nr. 47) zu haben, fo wie für das geſammte Oberſchleſien durch die Hirt’: 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß:; 


Leſſingiana 
Dr. Gottl. Mohnike. 


Nach dem Tode des Verfaſſers geſammelt und herausgegeben von 
ſeinem Sohne. 
8. Broſch. Preis 1 Rrthlr. 
3 Die Beſitzer aller bisherigen Ausgaben der Werke Leſſings erhalten in dieſem ſchätz⸗ 
baren Nachtrage ein willkommenes Supplement ſämmtlicher Schriften dieſes gefeierten 
Dichters. Der Verfaſſer dieſer Beiträge bewährt auch hier ſeine tiefe Kenntniß der deutſchen 
Literatur und ihrer Geſchichte, und die Freunde Leſſings werden namentlich darin höchſt 
ſchätzbare Bemerkungen über den Bildungsgang dieſes großen Geiſtes und über deſſen Ver⸗ 
hältniß zu feiner Zeit finden. . 5 = 
Ferner find bei mir erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden; 


Kleinere Gedichte 


aus verſchiedenen Sprachen” 
Gottlieb Mohnike. 


Nach dem Tode des Ueberſetzers geſammelt und herausgegeben von 


1 


| 


+ + — 

. 8. Broſch. Preis 10 Sgr. 5 
8 Dieſem Nachlaſſe des gefeierten Bearbeiters der Frithjofsſage geben Auswahl und 
dunſt des Ueberſetzers wechſelſeitig ihren Werth. Verſchiedene Nationalitäten find hier ver⸗ 
einigt und die Volkspoeſie ſo glücklich in ihrer urſprünglichen Empfindung und Melodie wie⸗ 
dergegeben, daß man fie in ihrem ganzen Reiz genießen kann. 
0 Leipzig. 2 ö RE? Carl Cuobloch. 
Ediktal-Citation, 


Nachdem die Frau Elifabeth verwittw 
Gräfin von Strach witz, geb. von 55 


unterzeichneten Gerichts anſtehenden Termine 
entweder perſönlich oder durch gehörig be⸗ 
vollmächtigte und wohlunterrichtete Stellver⸗ 
treter aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, von welchen bei etwaiger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Eir⸗ 
ves, Scholz, John und der Landgerichts⸗ 
Rath Hennig hierſelbſt vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ſich in ihrer Eigenſchaft zu 
legitimiren, ihre Anſprüche anzubringen und 
gleichzeitig zu beſcheinigen, 

Die Ausbleibenden haben jedoch zu erwar⸗ 
ten: daß fie mit allen ihren Anſprüchen an 
die bezeichneten Güter werden präkludirt und 
der Beſitztitel von denſelben für die Extra⸗ 
hentin verwittwete Gräfin von Strachwitz 
wird berichtiget werden. 

Neiſſe, den 17, März 1842. 

Königl, Fürſtenthums⸗Gericht, 
5555 K o ch. 


5 d em 
und 


hen Familien⸗Mitglieder hier⸗ 


3, Vormittags 


2 3 der Breslauer Zeitung. 


ch den 4. 


Dresden. 


verſtorbenen penſionirten Majors Wilhelm 


Januar 1843. 
Her. Hr eee e FE A 164 


Neu eſte Literatur, 


vorräthig bei. Graß, Barth 
leben der Somnambüle Auguſte K. in 


ten. Geh. 2 Kthl. 10 Sgr. 


Converſations⸗ und Geſellſchafts⸗ Bibliothek; 


enthalt, Tiſchreden und Trinkſprüche. Geh. 
772 Sgr. 7 


Wohlfeile Zwei⸗Groſchen⸗Ausgabe des vollſtän⸗ 


digen Kochbuchs für Hausfrauen und an⸗ 
gehende Köchinnen. le Lief. Geh. 2½ Sgr. 


Steffens, Hausfreund in Hütten und Pa⸗ 


läſten. In 12 Liefer, mit 12 Stahlſt. 4. 
Geh. 1 Rthl. 6 Sgr. 


Gumbinner, Handbuch der prakte Brannt⸗ 


weinbrennerei. te verb. u, ſtark vermehrte 
Aufl. 4 Rthl. 20 Sgr. 


Clemens, Hamburgs Gedenkbuch; eine Chro⸗ 


nik ſeiner Schickſale und Begebenheiten vom 
Urſprung der Stadt bis zur letzten Feuers⸗ 
brunſt und Wiedererbauung. I. Lieferung. 
Geh. 5 Sgr. 


Wienbarg, Hamburg und feine Brandtage. 


Mit 1 Plane, einem Panorama und drei 

Anſichten. Geh. 10 Sgr. 2 
. ͤů¹i!... 

Bekanntmachung. 

Es ift Abſicht, die Revenüen von folgenden 
drei Strecken der Oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
Straßen mit den auf jeder belegenen Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtellen, als: 

J) von der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Gleiwitz 
und Königshütte mit den Barrieren bei 
Gleiwitz, Poremba und Königshütte; 

2) von der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Königs⸗ 
hütte und Tarnowitz und von Beuthen 
nach Charley mit den Barrieren zu La⸗ 
giewnik, Roßberg und Victor, und 

3) von der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Königs⸗ 
hütte und Myslowitz und mit den Bar⸗ 
rieren zu Bittkow und Zawodezie, 

vom 1. April k. J. ab, beſtbietend zu ver⸗ 

pachten. 

Der Bietungs⸗Termin auf jede der vorher 
bezeichneten drei Pachtgebiete wird im Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokale des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts 
zu Oppeln am Montage den 13. Februar 
k. J., von Vormittags 9 Uhr an, abgehalten 
werden. Sowohl dort, als im Geſchäftslokale 
des Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Licitations- und Kontrakts⸗ 
Bedingungen, jo wie die Einnahme- Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen Hebeſtellen jederzeit wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Dez. 1842. 

Der Geheime Ober⸗Finanzrath und Provin⸗ 

5 zial⸗Steuer⸗ Direktor. 

In Vertretung: 4 


N 


der Geheime Regierungsrath Riemann. 


Prokla m a. 
Die unbekannten Erben des zu Neuſtadt 
O/S. ohne Teſtament am 10, Februar 1841 


v. Haudring aus Curland gebürtig, werden 
aufgefordert, vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den 1. Juni 1843 
Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Siegroth 
in dem Inſtruktionszimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſönlich oder durch Bevoll⸗ 
mächtigte aus der Zahl der bei dem hieſigen 
Oberlandes⸗Gerichte zur Praxis berechtigten 
Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Klapper und Liebich und 
Juſtiz⸗Rath Stöckel J. vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ſich vollſtändig als Erben 
zu legitimiren und ihre Gerechtſame wahr⸗ 
zunehmen. f 5 5 

Sollte in dem angeſetzten Termine Niemand 


erſcheinen, fo wird der aus 66 Rthl. 20 Sgr. 


2 Pf. gegenwärtig noch beſtehende Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Königl. Fiskus zu⸗ 
geſprochen werden. 
Ratibor, den 16, Juli 1842. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
; j Burchard. 


a Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Stadtgemeine gehörige, sub 
Nr. 11 an den Mühlen gelegene Tuchwalke 
nebſt Zubehör, der dazu gehörige, mit dem 
Schuppen der Delmühle unter Einem Dache 
befindliche Schuppen, der von dem Gebäude 
der Tuchwalke, dem Oderufer, der Planke und 
dem Schuppen begrenzte Hofraum und die 
Landzunge an der weſtlichen Seite des Grund⸗ 
ſtücks, ſollen im Wege der Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. a a 

Zu dem Ende haben wir einen Termin auf 
den 21. Februar d. J., Vormittags 
10 uhr, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige unter 
dem Bemerken einladen, daß die Bedingungen 
des Kaufs in der rathhäuslichen Dienerſtube 
bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen 
werden können. i ; 
Breslau, den 31. Dez. 1842, 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


Mit Titelkupfer und Holzſchnit⸗ S 


Wie Maria beten 


und Comp. in Breslau, 


55 | und Oppeln: 8 
Mittheilungen aus dem magnetiſchen Schlaf⸗][ Töpfer, die Scheiblerſche Stimm: Methode, 


Geh, II ½ Sgr. BR 
üß mayer, Sroft und Rathſchläge für 
Bruſtkranke jeder Art. Geh. 20 Sgr. 


Rathgebendes Handbüchlein für an Gicht und 


Rheumatismus Leidende. Geh. 15 Sgr. 
lernte, Chriſtin wurde? 
Geh. 12% Sgr. e 


Silbert, das Leben unfres Herrn Jeſu Chriſti, 


des Sohnes Gottes und der Jungfrau. Ste 
Aufl. Mit Holzſtichen. 6 Lief. 1 Kthl. 


Ueber Auswanderung, Von einem Kaufmann 


in Bremen. Geh. 5 Car, 


Rothe, Dr., u. Dr. Paniel, zum Bußtag 


1842. Zwei Predigten am Sonntag vor 
und an dem Bußtage ſelbſt gehalten. Geh. 
9 Sgr. Kr 

Rüdiger, die Kunft, in einer Stunde auf 
der ZJieh⸗Harmonika (Accordion) auch die⸗ 
jenigen, die keine Noten kennen, ohne Bei⸗ 
hülfe eines, Lehrers, ein Stück zu ſpielen, fer 
es Choral, Arie, Tanz, Marſch u, dergl. 
Geh. 10 Sgr. a 


Ediktal⸗Citation. f 

Der Schornſteinfeger Carl Gottlieb Lud⸗ 
wig Krebs, geboren den 30, April 1794, 
und deſſen Bruder, der Schuhmacher Ernft 
Heinrich Emil Krebs, geboren den 2. 
Dezember 1806, aus Raudten, welche auf 
Wanderſchaft gegangen ſind und im Jahre 
1830 die letzte Nachricht von ſich gegeben ha⸗ 
ben, ſo wie deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer, werden, auf Antrag ihrer 
Geſchwiſter, hierdurch vorgeladen, ſich binnen 
neun Monaten und ſpäteſtens in dem auf 

den 29. Mai 1843 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden und da⸗ 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Im 
Fall die obgenannten Gebrüder Krebs ſich 
weder vor noch in dieſem Termine bei uns 
oder in unſerer Regiſtratur melden, ſo werden 
dieſelben für todt erklärt und wird ihr Ver⸗ 
mögen ihren ſich legitimirenden Erben über⸗ 
wieſen werden. 

Raudten, den 29, Juli 1842, 5 
Königl. Preuß., combinirtes Stadtgericht von 
Raudten und Köben, 

Breuer. 


PN 


e Edictal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben der zu Raudten am 
1. Septbr. 1841 verſtorbenen unverehelichten 
Chriſtiane Roſine Neumann, Cochter des 
verſtorb. Fleiſchermeiſters Chriſtian Gott⸗ 
lieb Neumann, oder die nächſten Verwand⸗ 
ten derſelben, welche zwei Schweſter-Söhne 
ſein ſollen, werden hiermit aufgefordert, ſich 
vor oder ſpäteſtens in dem auf den 4. Sept. 
1843, Vormittag 11 uhr, an der Gerichtsſtelle 
zu Raudten angeſetzten Termine zu melden, 
ihre Erbanſprüche geltend zu machen, und ſich 
jus Erben zu legitimiren, widrigenfalls der 
Nachlaß der unverehelichten Chriſtiane Ro⸗ 
ſine Neumann dem Fiscus als herrenloſes 
Gut zugeſprochen werden wird. 

Raudten, am 28. Okt. 1842. 

Königl. comb, Stadtgericht von Raudtrn 

und Köben. 5 
Breuer. 


* 


Bekanntmachung. 5 

Der Waſſermüller Carl Adamietz zu 
Groß⸗Döbern beabſichtigt, auf ſeinem Grund⸗ 
ſtück eine Bockwindmühle zum Vermahlen von 
Getreide aufzubauen. 3405 

Dieſes Vorhaben bringe ich nach Vorfchrift 
des § 6 des Edikts vom 28. Okt. 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf⸗ 
forderung an alle Diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht zu haben vermeinen, ſich bin⸗ 
nen Acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, von 
heute ab gerechnet, bei mir zu melden, mit 
dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklamationen 
keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 29. Dez. 1842. 

Der Königl, Landrath Haug witz. 
77 w — 
Bauholz + Verkauf. 

In der Königl. Oberförſterei Scheidelwitz 
werden die Bau⸗ und Nutzholz⸗ Verkäufe für 
den bevorſtehenden Winter in den Etatsſchlä⸗ 
gen und der Totalität auf dem Einſchlagsorte 
im Walde alle 14 Tage, jedesmal Mittwochs, 
fortgeſetzt, und beginnen die Termine mit 

dem 11. Jan. 1843 Vorm. ½ 9 Uhr. 

Die Zuſammenkunft iſt wie bisher auf der 
Mangſchützer Straße, am Eingange des Wal⸗ 
des von Groß⸗Leubuſch aus. Indem ſolches 
zur Kenntniß des Publikums gebracht wird, 
bemerke ich nur noch, daß das meiſtbietend er⸗ 
ſtandene Bau- oder Nutzholz ſofort an den 
anweſenden Kaſſenbeamten bezahlt werden muß, 

Leubuſch, den 28. Dezember 1842, 

Ber Königliche Oberförster 
> v. Mo Br 


0 


9 


5 Ein Arbeiter, i 5 FJ riſche große Holſteiner Auſtern 


welcher das Tabakſchneiden e Gottl. Müller, 
verſteht, Rinde⸗Doſen, N 

mit guten Zeugniſſen verſehen iſt — findet das Tauſend 7% Rthl, oje, 24 Sgr., 4 ö Caviar⸗Anzeige. 
ein baldiges gutes, jahrelanges Unterkommen verkaufen ee J Den & Transport friſchen wen 
in der Tabakfabrik Schweidnitzerſtr. Nr. 5. Pratſch & Neder, 5 « geſalzenen, echt fließenden ra ae 


am Neumarkt Nr. 17 in den 2 Säulen. Caviar erhielt ſo eben 
Bock- Verkauf. Zu vermiethen | beit use 


Fr Ediktal- Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gericht ſollen nachſtehend benannte Perſonen, 
über deren Leben und Aufenthalt die Nach⸗ 
richten fehlen, gerichtlich, für todt erklärt 

werden: 

1) der Jacob Pamp uch, geboren zu Pop⸗ 

pelau, welcher ſich von da entfernt und 
vor länger als 10 Jahren, von Tarnow 
bei Wien aus, die letzte Nachricht von 
ſich gegeben hat; 8 

) der Gregor Sonka, geboren zu Kolo⸗ 
nie Dammratſchhammer, welcher ſich aus 
dieſem Orte entfernt hat, und im Jahre 
1831 zuletzt in Czenſtochau geſehen iſt. 

Dieſe beiden Perſonen werden demnächſt hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 


4 
7 


üßerſtr. Nr. 

I i Beaskau sek ame A TEE AU 8 
n Zweıbro eı slau ist eine An- N N —jů = 

8 SEES 7 15 zu Oſtern d. J., Gartenſtraße Nr. 31: u ver ö 

zabl zwei- und einjährigerBöcke vonder | 1) 3 Stuben incl. 1 Kochſtube (Dachſtuben) iſt Vüttneiftraße drr. 27 eine 10 

m: een Race . nebſt 1 Keller; nung im 2. Stock, beſtehend in Vorder = 

au gest an 15 1955 e ist seit jeher 2) 1 Stall zu 3 Pferden nebſt Fourage⸗ Hinkerſtube, Alkove und Beigelaß, von Os 

von erblichen Krankheiten, namentlich Kammer. 2 Nähere hierüber 1 Sti 


der . ganz frei. Das Nähere bei dem gegenwärtigen Miethe r, 


naten, ſpäteſtens aber in dem auf E. Lübbert. e 00 Angekommene Fremde. 

am 31. Mai 1843 Vormittags 11 Uhr Eine Kporheke im Werthe von 1525,00 in deſſen Abweſenheit bei dem Gärtner. ; Den 2. 5 . n Gans 
vor dem Deputirten Hrn. Ober⸗andesgerichts. Nthl. in S chfeften ober. dein Eoßhe gg Zu verkaufen Oberſt Graf v. Heiligenberg u. Hr. Kaplı 

JJ |4yyrn belegen mirh au Haufen seoinihe| 17, ans gioße fete Muerhähne, | Samenof; a. Petersburg, Hr. 8 Den 
angelegten Termine feheiftlich oder perſönlich] Selbſtoerkäufer belieben unter der Adreſſe I. . F Lieut, v. Breſe. Hr. Major Bar, v. u I 


zu melden, und die weitern Anweiſungen zu 
erwarten, widrigenfalls gegen dieſe Verſcholle⸗ 


9 2 8 Kr us N 5 N i 7 
W. à Breslau poste zestante ihre Bedin⸗ Franzöſiſche Kerzen, W ee 5 en a 


> ; 2 et überſenden. 5 . : a i \ 
nen, welche weder erſcheinen, noch ſich ſchrift Ane zu KOerienden. den Wachslichten in jeder Beziehung gleich⸗ aus Frankenſtein. — Weiße Udler: 

lich melden, auf Todeserklärung erkannt, dem⸗ Gut meublirte Zimmer find fortwährend kommend, erhielt und offerirt das Pfund mit Rentier Heß a. Zain. Hr. Sberſ. Ten . 
nächſt aber ihr Vermögen den alsdann bekann⸗ auf Tage, Wochen und Monate, Albrechts⸗ 14 Sgr. J. A. Schmidt, Königshütte. Hr. Banquier Friedländer 


ten Erben oder in Ermangelung folder, der ſtraße Nr. 17, Stadt Rom, zu vermiethen Ohlauer Straße Nr. 84. Beuthen in O. S. Hr. Geheimerath Wi 


dazu berechtigten ee Behörde zuge: riſche gefunde Eine ſehr freundliche, unmeublirte Stube a. Berlin. HH. Gutsb. Graf v. Schmit 
ſprochen und zur freien Verfügung darüber R 3 8: K iſt zu vermiethen uud dab zu beziehen. Zu a. Brauchitſchdorf, Baron v. Tſchammer 1 
verabfolgt werden wird. 5 ap = uchen, 2 erfragen Nikolai⸗Straße Nr. 75, 3 Treppen] Dromsdorf. Drei Berge: Hr. Regierm 

Zugleich werden die etwa unbekannten Erz von beſter Qualität, ſind zu erfragen Junkern⸗ hoch. Direkt. Gebel a. Schweinern. Hr. Oe 


— . — -t richtsrath Gebel a. Frauſtadt. Hr. Obe 
Zu vermiethen akonus Steinbrück aus Liegnitz. — Golb. 


iſt Termin Oſtern Albrechtsſtraße Nr. 48, nahe Schwert: Hr. Forſtr. Wullſtein a. Zöp 


ben und Erbnehmer der vorgedachten Perſonen 
hiermit aufgefordert, ſpäteſtens in dem vorge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen und ihre Erb⸗ 


ſtraße Nr. 19, im Comptoir. 
Mit Looſen zur erſten Klaſſe 87ſter 


rechte nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ih⸗ Lotterie empfiehlt ſich: am aa Ei 1 10 dorf. Hr. Kaufmann Aurand a. Iſerlohn. 
ren Erbrechten präkludirt, und der betreffende Auguſt Leubuſcher, am Ringe, Eine Handlungs⸗Gelegen⸗ Hotel de Silefie: HH. Gutsb. Hänel“ 
Nachlaß der ſich Igitimivenden, Erben zuůů Blücerplag Nr. 8, zum goldenen Anker. N a eonhardiuie, v. Wallpoffen a. Schönfeld 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird. ei = Condi = Eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet Direkt, Rothe & Reifen. — Deutfde Sa 

Die nach erfolgter Präkluſion ſich etwa noch ine hieſige Conditorei, und Küche. h x Fr. Landſchafts⸗Syndik. Fritſch a. Franken 


vollſtändig eingerichtet, mit neuem Billard, iſt - m: . 5 2 Betz Hr. Holzhändler Belling aus Schrimm. 
für 600 Nthl, zu verkaufen und bald zu über- | Näheres erfährt man Ring 14, im Gewölbe. Batfen-Snftiture-Snfpett, Wiel aus Re 
nehmen. Näheres bei S. Militſch, Bi⸗ 3 Ju vermiethen bach. Hr. Hüttenfakt. Volkmar a. Baf 3 
ſchofsſtraße Nr. 12. a rg h 1 Sten Albrechts⸗ hütte. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. 
Zu vermiethen und zu beziehen, eben, 1 Alkode er lichter Auch 155 Schwei Se 15 Stel. 
an b e 19 1855 1 855 Em leichter, noch in ganz gutem Zuſtande, noch in ganz gutem Zuſtande, Heinrichau. Hr. Amtm. Sitte a. Roth 
Küche und Stallung, ſo wie eine Wohnung zweiſiziger ganz gedeckter fie ſteht H. Kaufl. Ehrlich a. Strehlen, Blanzaß 
par tetre don 2 Shen, Nleove und Küche, billig zum Verkauf, Roſenthalerſtraße Nr. 10. Nek fung na 1 Re 85 
h h . 7 8 : Hr. „Com. Fuchs a. Op 
ſofort oder von Oſtern 1813.06: Das Nähere : Zu vermiethen ‚und Oſtern zu beziehen, Hr. Lieut, Gentner a. Windſſchmarchwſe 
hierüber beim Kommiſſions⸗Rath Hertel, | Schmiedebrüde Nr. 39, der dritte Stock, be⸗ 25 ; 25 
Reuſcheſtraße Nr. 37 n 5 8 15 5 „be⸗[Hotel de Saxe: Hr. Major v. Eueſg 5 
37. f ſtehend aus drei Stuben, Küche und Zubehör.] Peiskerau. Hr. Lieut, von Hocke aus 5 5 


meldenden näheren oder gleich nahen Erben 
werden aber alsdann alle Handlungen und 
Dispoſitionen der Beſitzer des Nachlaſſes über 
denſelben anzuerkennen ſchuldig, auch von ih⸗ 
nen weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
erhobenen Nutzungen zu fordern berechtigt ſein, 
ſondern ſich lediglich mit demjenigen begnügen 
müſſen, was alsdann von der Erbſchaft noch. 
vorhanden ſein wird. : 
Kupp, den 7. Juli 1842. 
Königl. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der hieſige Bürger und Tabak⸗Fabrikant 
Gortlieb Nagel und feine Ehefrau Ro⸗ 


— h ——ß5ðð%˙ ◻Ebenſo eine Wohnung par terre, beſtehend aus pz Mon : N 
Kunſt⸗Anktion in Leipzig. 79 9, ee Hr. Gutsp.] Köppel a. Benice. Hr. Yin 

Sina gebor, Rösler, verwittwet geweſene Zu den ſeit 1783 bis hieher dee nen Aut Naher ee J FE 
Scheffner, haben in Folge der Allerhöchſten tionen von Kupferſtichen, Handzeichnungen ꝛc. hoch. ppen] — Weiße Roß: Hö. Kaufl. Neuſofs 
Verordnungen vom 25. Oktober und 30. Juni nehme ich fortwährend Beiträge zur Verſtei⸗ : 2 25 f Wohlau, Hellwig a. Rawicz. Hr. Gutelſſt 
1841, die After ihnen bisher beſt aden ehe gerung an. = Wohnungs: Vermietung, Schaube a. Viehau. Hr. Partik. v. M 
; liche Gütergemeinſchaft, für die Zukunft an 5 Leipzig. J. A. G. Weigel. am ea Se 7 17 und Alkove, fünf Sabre — Goldene Baum . 
Fjͥͤĩ ́ VJ 
macht. mer 12108 eich zu vermie en. ; 2 äheres eit⸗ wegen ſchneller Abreiſe, zu Oſtern, auch bald — — — —¾— 5 
Ohlau, den 29. Dezbr. 1842. niger Straße Nr. 1, im Gewölbe. ee de obechalb, Ei Wechsel- & Geld-Coun I 


Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 23, in der Hoffnung, bei Herrn Kaufmann Breslau, den 3. Januar 1843 


Zu vermiethen 5 gn erleben Wechsel- Course. Brielo. — 


Ediktal⸗ Citation. 
Die unbekannten Erben des zu Reiſen am 


15ten Oktober 1840 verſtorbenen Gaſtwirths iſt in der Gartenſtraße Nr. 12 eine Woh⸗ iſt Hummerei Nr. 52, im 2. Stock, | Amsterdam in Cour. % me., 7 
Ehriſtoph Kluth und deren Erben oder nung von 6 Stuben, 2 Küchen und Bo⸗ eine, equeme und freundliche Wohnung, beſte⸗ Hamburg in Bange: Vistall — 
nächſte Verwandte werden hierdurch vorgela⸗ hend in 3 Zimmern, Verbindungs⸗Kabinet, pio „0 e 


denkammer, oder 4 Stuben und Küche, lichter Küche, verſchloſſenem Entree 2x, von Landen lur 1 Pt. St.. 3 den. 6. 24% 


den, in dem den 5. Oktober 1843 Vor⸗ nöthigenfalls auch für 3 Pferde Stallung. Oſtern a. c. ab. Das Nähere hierüber beim | Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista 


San d an dee peer f 8e gel, Das Nähere Eliſabeth⸗Straße Nr. 4 im Eigenthümer im erſten Stock. ® ER 3 81505 = 

an gewöhnlicher Gerichtsſtätte anberaumten erſten Stock. 5 8 Zu vermiethen und Term. Oſtern zu bezie⸗ Se 55 fi = 

8 zu 1 und ihr Erbrecht gehö⸗ N a 55 en 18 80 von 2 Sun, 1,06 REG 2 eie 

rig nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren N ove, Vorſaal und Küche, im 2. Stock, Ku⸗ Dio . = 

etwanigen Erb⸗Anſprüchen werden präkludirt Warme F ilzſchuhe, pferſchmiedeſtraße Nr. 18, in der Weintraube. 8 . e j 

werden und der Nachlaß als herrenloſes Gut von 3 bis 15 Sgr. das Paar, — Ju Vermieten Geld- Course, LER 

dem Fiskus anheimfallen und zugeſprochen 3 5 3 E \ EIWIETDEN and 1 

werden wird n empfehlen: 1 1 Di. 16 9 ee Eee wer) ee een | = 
; a 9 I 0 . 5 ehend in tuben, Küche nebft Zubehör, Kaiser. Dukaten 95 7 
A ek 905 S Hübner u. Sohn, Ning 40, und zu Oſtern d. J. zu beziehen. Das Nä⸗ Friedrichsd'or „ . m 

. > der grünen Röhre ſchräg über, here daſelbſt im Gewölbe. Denen 2 ae 110 
a Auktion. a ER eee 2 - olnise en Eier de — 5 
In Bien b. 28, Motmitinge 9 uhr, fol and Ofen 40 beiſchen IE die zee Gtage| Filzſchuhe ee 0 

len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, beſtehend aus 4 Stuben und Küche nebſt Kel⸗ 0 \ 1 0 2 

verſchiedene Nachlaß⸗Effekten, als: Leinenzeug, ler und Bodengelaß Nikolaiſtr. Nr. 48. doppelt gefüttert für Damen, Herren und Lins. ; 

Betten, EL Meubles und Haus⸗ 1 15 Kinder, von 5 — 15 Sgr., empfiehlt: Effecten- Course. fluss. ö 

geräth öffentlich verſteigert werden. 3 u vermiethen x 

9 e 90 2. en 1843, und Termino Oſtern zu beziehen eine Woh⸗ Heur. Schleſinger, f Staats- Schuldsch., convert. 4 104 ¼ 3 


nung im bierten Stoch und eine Vorberftuhe e 1 ae en Seehdl.-Pr.-Scheineä5oR. | — —: 
5 x 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. nung i 
95 far. im dritten Stock des Hauſes Ring Nr. 34 


1 Tr Breslauer Stadt-Obligat. 3) 101% 
Kloſterſtraße Nr. 66 find von Oſtern d. J. Dito Gerechtigkeits- dito 40 96 . 


t i o an der grünen Röhre). i i 2 i * 
Am 6ten ae al 9 Uhr follen Karmann Gerlis dal Nähere bei dem ab mehrere Wohnungen zu vermiethen. Grossherz. Pos. Plandbr. 4 105% | 
im Auktions⸗Gelaſſe Breiteſtraße Nr. 42 —— ——— — Kuen wait e en deten, . 3% | 102°; 
geile Kleidungsftücke, Raſch⸗Par RR Kit⸗ 95 au e Albrechtsſtraße Nr. 38. ee v. 1000 R. 57 102°, 
l dungs . 5 2 2 5 ! N ; 437 ö 
tais und verſchiedene andere Stoffe ift in Rr. 2 Meylgaſſe, Odervorſtadt, Zu vermiethen m 11 dito on 5 e 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Januar 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am ten d. M. Nachmittags 2 Uhr, fol: 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
Uhren, Prätioſen, und Gold u. Silberzeug 
öffentlich verſteigert werden. a: 
Breslau, den 2. Januar 1843. 


i 


TTCCCCCCC%% mm 
1 Hinterſtube, 1 Kabinet u. großem verſchließ⸗ nung, drei Zimmer und Zubehör, zu Termino Eisenbahn Actien 0,8. 55 
barem Entree, mit ad Beigelaß von Oſtern, für 25 Rthlr. pro Anna. Lol eingezahlt..... | 4 
Oſtern a, e. ab für 85 Rthlr. Das Nähere Eine eiſerne Geldkaſſe und eine ſpaniſche | Freiburger Eisenbahn-Act, 
daſelbſt bei der Frau Mayer, 1 Stiege hoch. Wand ſind billig zu verkaufen, Hummerei] voll eingezahlt. 4 
N Me Er ier: ine tige hoc: Dlacontoo 


8 Eine Heine en par ift für‘ 

einen einzelnen Herrn Termino Oſtern zu be⸗ 5 ; 2 N 

bein Wu Nähere Altbüſſer⸗Straße Nr. 39 u u iv er fi täts⸗ S ternwar t e. 
eim Wirth. f $ 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. Thermometer 
5 Termino Oſtern ift eine Stube und ein] 3. Jan. 1843, Barometer — 
Den öten a ruh 9 Uhr ſollen Ku: Kabinet zu vermiethen, Ketzerberg Nr. 14. 3. 2. inneres. äußeres. Ac Wind. * 
pferſchmiedeſtraße Nr. „ 1 [Das Nähere daſelbſt beim Wirth eine Stiege - 5 = 
ein Billard von Kirſchbaumhol nebft Zu⸗ zu erfragen. { f Morgens 6 uhr. 27“, 5,38|— 0, 2 2, 0 „ 
behör, eine dreiflammige ae Ziſche, Zu vermiethen Aire i r %% „ i 0 
301 2 3 x 2 + ) — SIEB 2 8 1 
Stühle, Rohr⸗ und Polſterbänke, baierifhe | Antonien⸗Straße Nr. 19 iſt eine freundliche 9 13 275 a . 15 1 AR 7 0 übers 

Bierkufen und andere Schankgeräthe Stube, nach der Promenade, für einen einzel⸗ Abends : 9 uhr. . 11,00 er 0, 6 ( — 35 5 i nl 


öffentlich verſteigert werden. nen Herrn zu vermiethen und bald ie⸗ ; 
: ER A ald zu bezie⸗ ß 
; Heymann, Auctions⸗Commiſſarius. hen: im Aten Stock, bei H. Kühn. 8 Temperatur: Minimum — 3,5 Marimum — 1,0 Obere 1, 0 


Deer vierteljährliche Abonnements Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ ft am hiefigen Orte 1 af: | 
A' 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 S 4 ; : : 1 5 ö i 
EN? a . 2 0 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chill 
(inelusire Porto) 2 Ihlr, 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chront kein Porto aug hechner ai i 


! 1 


5 j ai 
3 \ 
1 


